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Emil Bommert in Wiesbaden.

(Von unserem Berliner Bureau.)
Jedes Jahr wird vor der Berufung des Reichstages in der

Parteipresse der dringende Wunsch an die Regierung gerichtet,
nur so viel Gesetzgebungsmaterial auszutischen, wie der Reichs¬
tag mit Fleiß und gutem Willen bewältigen kann, — und jedes
Jahr wird das gleiche allzu reichlich bedachte Füllhorn auf den
Tisch der unglücklichen Parlamentarier ausgeschüttet. Die jo¬
vialen Boten des Reichstagsbureaus tragen Abend für Abend
den Abgeordneten keuchend eine neue schwere Last von Entwür¬
fen und Denkschriften ins Haus, die Früchte emsiger Sommer¬
arbeit am grünen Tisch, und zu förmlichen Bergen stapelt sich
das Material in der Klause des Volksvertreters. Daß er alles
das durchstudirt, ist ein Ding der Unmöglichkeit; wenn er es nur
durchsieht, hat er den Besten seiner Zeit genug gethan. Zum
Glück erleichtert die Presse durch ihre Auszüge, durch die Mit¬
theilung des Wissenswerthesten, die Orientirung. Die Jour¬
nalisten, durch ihren Beruf daran gewöhnt, täglich ungeheure
Mengen Papier mit Druckerschwärze nach wichtigen Neuigkei¬
ten zu durchstöbern, finden sich noch am besten in den parlamen¬
tarischen Drucksachen zurecht. Besonders fixe Zeitungsschreiber
entwerfen bereits auf dem Wege von den Parlamenten, wo sie
ihre Drucksachen in Empfang genommen, bis zu ihrer Arbeits¬
stätte das Konzept der Inhaltsangabe des neuen Gesetzentwur¬
fes. Inzwischen saust die amtliche Maschine und liefert mit
Dampfeseile wieder ein gutes Dutzend allerneuester, für das
hohe Haus bestimmte Geistesschöpfungen. Kein Wunder, daß
das Gesetzgebungsfieber die Parlamentarier befällt, daß sie die
Lust anwandelt, auch ihrerseits, wie der schöne Ausdruck lautet,
die„Klinke der Gesetzgebung zu ergreifen"! Hernach giebt einer
dem Anderen schuld, den Ueberfluß, vor dem man sich nicht ret¬
ten kann, herbeigeführt zu haben. „Schrecklich viel Gesetzent¬
würfe", sagt der Parlamentarier; „schrecklich viel Jnitiativan-
träge", sagen die Herren von der Regierung.

Zwischen den beiden unermüdlichen Mahlsteinen befindet
sich ein dritter: das Publikum,  dem die „Reformen" zuge¬
dacht sind, und das es für weit wohlthätiger hält, wenn es sich
nur mit dem zehnten Theil davon„vertraut zu machen" brauchte.
Aber so ganz schuldlos ist auch das Publikum nicht. Wenn
heute Jemand eine schmerzliche Erfahrung macht im Verkehr mit
der Oeffentlichkeit, wenn ihm ein vermeintliches oder wirk¬
liches Unrecht geschieht, oder wenn ihm sonst der Schuh drückt,
so ist der Betreffende nur zu sehr geneigt, den Ruf zu erheben:
„Dagegen müßte es ein Gesetz geben" und anderen diese Ueber-
zeugung mitzutheilen, bis glücklich eine ganze Gruppe von In¬
teressenten zusammen ist, die dann als die„erste dringlichste Auf¬
gabe" die„Abschaffung dieses schreienden Mißstandes" fordern.
Verhallt der Ruf bei der Regierung, so findet sich ein Abgeord¬
neter, der das Verlangen„breiter Volksschichten" weitergiebt.
Ohne die Mittelsperson des Parlamentariers kommt man nicht
weit: man sieht es in dem trübseligen Schicksal der Petitionen
die meist mit der lakonischen Censur „Ungeeignet zur Erörter¬
ung im Plenum" in den Papierkorb fallen. . . .

Diesmal soll, so ist offiziös nochmals feierlichst verheißen
worden, nur wirklich Notwendiges an den Reichstag und an
den preußischen Landtag gelangen. Wir warten es ab, ohne uns
allzu sehr Jllussionen über die Beschränkung des Stoffes hin-

Moderne Reklame.
(Was lehrt uns Barnum und Baileys Propaganda?)

In diesen Tagen wurde in unserer Stadt eine ganz sonder¬
bare Thätigkeit entwickelt. Holzwände wurden aufgeschlagen
und enorme Plakate an diesen angeklebt. Leere Geschäftslokale
wurden für einzelne Tage gemiethet, in den verödeten Auslage¬
räumen Bilder in schreienden Farben angebracht und an den
Häuserfronten die Reklamebretter befestigt. Aber nicht nur in
der Stadt, auch draußen auf dem Lande arbeitet die Reklame
mit allen Mitteln. Und was ist der Anfang und das Ende all'

dieser noch nie gesehenen Agitation und Propaganda?
„Barnum  und B a i l ey."
Nach den hier eingebürgerten deutschen Vorstellungen müßte

man glauben, dieses Cirkus-Unternehmen muß schon an seinen
Reklameunkosten zu Grunde gehen. Denn ein ständiges Bureau
und ein Stab von 20 Propaganda-Agenten, die in ihrem eigenen
Bahnwagen von Stadt zu Stadt fahren und dort jedes freie
verfügbare Plätzchen für ihre Ankündigungen miethen— das
tostet nicht nur Geld, sondern ganze Vermögen. Und das Cir-
kus-Unternehmen ist trotzdem zum Millionengeschäft geworden.
Warum? Weil in erster Linie wirklich Großartiges geboten
wird? Nein! Sondern weil in erster Linie durch eine noch nie
dagewesene Reklame die Neugierde der Leute derartig gereizt
wird, daß diese nach dem sehenswerthen Cirkus laufenmü s -
s en und in Anbetracht der kurzen Anwesenheit die fünfzehntau¬
send Personen fassenden Cirkuszelte bis auf den letzten Platz
füllen. Allein und ausschließlich der für die Amerikaner typi¬
schen Reklame also ist es zu danken, daß Barnum und Bailey in
ihrem Fluge durch Europa überall Riesen-Einnahmen erzielen.

Wir sagten eben, diese Reklame sei „typisch". — In der

zugeben. M a n zon i machte einmal die Bemerkung, die Thä¬
tigkeit des Menschen habe ihre Grenzen. Was im Gebieten
zuviel  gethan worden, müsse im Ausführenzu wenig
geschehen. Ein goldener Spruch für Regierungen und Volks¬
vertretungen— nur wird bekanntermaßen gerade das Gold der
Erkenntniß spärlich bewerthet.

Wiesbaden , 3. Oktober

Die chinesischen Wirren.
Kaiser iUillirlm an Kaiser Kilianzlii.

In gestriger Nummer theilten wir ein Schreiben des Kai-
>ers von China, Kwangsü, an Kaiser Wilhelm mit, worin um
Friedensverhandlungen gebeten, die Ermordung des Gesandten
bedauert und alle Ehrungen des Todten nach' chinesischen Ge¬
bräuchen zugestanden werden. Einige Zeitungen, die eine Be¬
sprechung an dieses Schreiben knüpften, fanden es auffallend,
daß die„Nordd. Allgem. Ztg." desselben keine Erwähnung tbat
und zogen daraus die verschiedensten Schlüsse. Doch sollte sich
das offiziöse Organ diesmal nicht ausschweigen; es hat, wenn
auch etwas verspätet, den genauen Wortlaut des kaiserlich-chine¬
sischen Schreibens mitgetheilt, gleichzeitig aber die Welt mit einer
Antwortnote Kaiser Wilhelms  darauf über¬
rascht, und zwar in folgendem Wortlaut:

„An den Kaiser von China! „Ich, der deutsche Kaiser,
habe das Telegramm Ew. Majestät des Kaisers von China
erkalten und habe daraus mit Genugthuung ersehen, daß Ew.
Majestät bestrebt sind, die schändliche, jeder Kultur hohn¬
sprechende Ermordung meines Gesandten nach Gebrauch und
Vorschrift Ihrer Religion zu sühnen, doch kann ich als deut¬
scher Kaiser und Christ diese Unthat durch Trankopfer nicht
als gesühnt erachten. Neben meinem ermordeten Gesandten
ist eine große Zahl von Brüdern des christlichen Glaubens.
Bischöfe, Missionare, Frauen und Kinder, vor den Thron
Gottes getreten, die um ihres Glaubens willen, der auch der
Meinige ist, unter Martern gewaltsam gestorben sind und als
Ankläger Ew. Majestät erscheinen. Reichen die von Ew.
Majestät befohlenen Trankopfer für alle diese Unschuldigen
aus? Ich mache nicht Ew. Majestät persönlich verantwortlich
für den Unbill, welche gegen die bei allenVölkern für unantast¬
bar geachteten Gesandtschaftenverübt sind, noch für die
schwere Kränkung, welche so vielen Nationen und Konfessio¬
nen und den Unterthanen Ew. Majestät, die meinem christ¬
lichen Glauben angehören, zugefügt ist. aber die Rathgebec
des Thrones Ew. Majestät, die Beamten, auf deren Häuptern
die Blutschuld des Verbrechens ruht, das alle christlichen Na¬
tionen mit Entsetzen erfüllt, müssen ihre Schandthat büßen,

That. Im deutschen Bürgerthume und im mittleren deutschen
Kaufmannsstande existirt noch immer ein eigenartiges, unwill¬
kürliches Vorurtheil gegen wirklich neuartige verblüffende Re¬
klame! Und ganz besonders im kleinstädtischen Bürgerthume,
im konservativ am Althergebrachten hängenden Kaufpublikum
macht sich eine angeborene Abneigung gegen das Wort „Rekla¬
me" bemerkbar— eine unbegründete Voreingenommenheit gegen
eine Macht, gegen die jede Widerspenstigkeit vergebens ist. —
Es ist in Anbetracht des originellen Barnum'schen Vorbildes,
und in Anbetracht des allmählich herannahenden Weihnachtsge¬
schäftes nicht nur interessant, sondern auch lehrreich und zeit¬
gemäß, mit dem Wesen der unbedingt wirksamen Reklame sich
einmal etwas näher zu befassen, darüber nachzudenken, wie un¬
erschöpflich die Mittel sind, die die moderne Reklame anwendet,
auf welch' zahllosen Wegen sie in das Innere des Menschen
führt, damit die Gelüste in ihm aufsteigen wie die Dämpfe in
einem siedenden Kessel.

Da giebt es Zeitungs-Reklame, Schaufenster-Reklame,
Plakat- und Wandflächen-Reklame, Reklame durch Drucksachen
und Mustersendungen. Bald wirkt sie auf das Auge, bald auf
das Ohr, bald auf die Frau, bald auf den Mann. Sie ver¬
schmäht keinen Weg, den Leser kauflustig zu machen. — Wo die
Tagespresie niemals einer Beschränkung unterworfen war und
ohne Bevormundung von irgend einer Seite und ohne die innere
Hemmung durch der Parteien Gunst und Haß sich entwickelte, da
mußte auch das Inseraten- und Reklamewesen üppig und zu
unglaublicher Stärke sich entfalten. Deutschland ist in dieser
Hinsicht leider bereits überflügelt von England und den ameri¬
kanischen Freistaaten.

Aber es sind sicherlich nicht bloß die politischen Verhältnisse,
welche das Anwachsen der Reklame in jenen Ländern so beglln-

und wenn Ew. Majestät sie der verdienten Strafe zuführen,
o will ich dies als eine Sühne betrachten, die den christlichen

Nationen genügt. Wollen Ew. Majestät Ihren kaiserlichen
Arm dazu leihen und hierbei die Unterstützung der Vertreter
aller beleidigten Nationen genehmigen, so erkläre ich mich
meinerseits damit einverstanden. Auch würde ich die Rück¬
kehr Ew. Majestät nach der Hauptstadt Peking zu diesem
Zweck gern begrüßen. Mein General-Feldmarschall, Gras
Waldersee, wird den Befehl erhalten, nicht nur Ew. Maje-
stat nach Rang und Würden ehrenvoll zu empfangen, son¬
dern auch Ew. Majestät jeden militärischen Schutz zu ge.
wahren, den Sie wünschen und dessen Sie vielleicht auch ae-
gen die Rebellen bedürfen. Auch ich sehne mich nach Frieden,
der die Schuld sühnt und das begangene Unrecht in vollem
Umfange und nach jeder Richtung wieder gut macht, allen
Fremden in China Sicherheit bietet an Leib und Leben, an
Hao und Gut, besonders aber zur freien Ausübung ihrer
Religion. Wilhelm,  I . R."

Es muß einigermaßen überraschen, daß Kaiser Wilhelm
sozusagen postwendend auf ein mit dem Namen des chinesischen
Kaisers unterzeichnetes Schreiben geantwortet hat. Er hat da.
durch kundgegeben, daß er nicht den Pessimismus mancher Blät.
*cr ^r Herstammung dieses Schreibens theilt, sondern
dasselbe als thatsächlich vom legitimen chinesischen Kaiser aus¬
gehend ansieht.

. . Der Wortlaut der kaiserlichen Antwort dürfte aber all¬
seitig überraschen, denn unverkennbar bedeutet sie die Auf-
gabederinderBülowschenNoteaufge st eilten
$ r bcr u n 9 *>cu i f dt) er f ci t 3: bie Auslieferung
der Uebelthaterv o r Eröffnung der Friedensverhandlungen, sts
mag nun sein, daß die Antworten der einzelnen Regierungen
dazu das Ihrige bei g et r a g en haben, sicherlich aber hat
Kaiser Wilhelm sich davonü ber zeug t, daß auch die Strafe,
von chi n es i s cher S e i t e v o l l str eckt. eine genügen¬
de  Wirkung ausüben werde. Im Interesse des baldigen Be¬
ginnes und des guten Verlaufes der Friedensverhandlungen ist
diese Milderung der Forderungen Deutschlands nur mit Freu¬
den zu begrüßen.

Der Ton der Antwort des deutschen Kaisers klingt sehr
wohlwollend der Person des Kaisers Kwangsü gegenüber und
daraus dürfte auch der Schluß zu ziehen sein, daß Kaiser Wil¬
helm denselben als Herrscher Chinas eingesetzt und anerkannt
jehen möchte. Diese Ansicht vertritt auch die „Nationalztg.",
indem sie schreibt: Durch die Zusicherung eines ehrenvollen Em¬
pfanges und militärischen Schutzes für den chinesischen Kaiser
im Falle seiner Rückkehr nach Peking werde bekundet, daß
Deutschland keinen Umsturz der gegenwärtigen chinesischen Re¬
gierung beabsichtige, sondern mit ihr zu verhandeln bereit ist.

Die Hauptfrage allerdings ist nun. ob chinesischerseitsauch
das Entgegenkommendes deutschen Kaisers zu würdigen ver¬
standen werden wird. Der Kaiser selbst dürfte wohl geneigt
sein, im Sinne des deutschen Kaisers zu handeln, aber ob es
möglich sein wird, selbst mit der zugesagten Hülfe Waldersees,
die Schuldigen chinesischerseits zu bestrafen, ist vor der
Hand nicht zu beurtheilen. Pg.

Die Presse äußert sich, soweit Besprechungen bis jetzt vor-
liegen, durchweg zustimmend zur  kaiserl. Antwort. Die' „Voss.

stigen. Es kommt dabei auch der Charakter und die Eigenart
jedes Volkes in Betracht. Insbesondere ist das in Deutsch¬
land der Fall, wo Handel und Gewerbe im Gegensatz zur Land¬
wirtschaft erst in diesem Jahrhundert einen größeren Auf¬
schwung nahmen. Einem Volke freilich, wie die Deutschen, in
welchem die Scheu, sein Innerstes zu enthüllen, noch immer so
tief sitzt, von welchem der Beigeschmack des Eigenlobs noch als
widerlich empfunden, das aus angeborener Schüchternheit
lich nicht gern ins Herz sehen läßt, und daher auch oft genug als
unbeholfen verschrieen wird — einem solchen Volke darf das
Wort, das nirgends mehr gilt-als im Handel. „Nur das ist der
Mann, was er aus sich selbst macht", nicht oft genug zugerufenwerden.

Gewiß, auch die Reklame muß ihre Grenze haben. Aber
das Gesetz, das diese Grenze festsetzt, läßt sich nicht in dehnbare
Paragraphen kleiden, sondern der moderne Kaufmann muß es
in sich tragen, dieses Gesetz muß sein Geschmack sein, der ihm
vorschreibt, die Reklame geistreich zu gestalten oder, falls sie im
Großen gedacht ist, sie in den Dienst der Kunst zu stellen. Der
Mensch ist künstlerisch angelegt und will darnach behandelt sein.
Die Reklame kann daher so lange als solide gelten, so lange sie
geistige Anregung gewährt und sich an die höhere Menschennatur
wendet. Das wahrhaft Gute ist stets mit dem Schönen ge¬
paart.

Wie stecht sich denn das Publikum zu Barnum-Reklame?
Ist es etwa entrüstet? Nein, keineswegs! Im Gegentheil, es
findet an den hübschen, interessanten und nie geschmacklos ge¬
arbeiteten Bildern sogar Gefallen und es trägt kein Bedenken,
minutenlang vor den ungeheuren Plakaten zu verweilen und
schrittweise der Planke entlang zu gehen, um an ihr nur ja Alles
genau zu betrachten.
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Zeitung " schreibt: Das Telegramm werden ^ ^ ^ rischen
sitteten Welt wegen beS veriohnlr ^ beifällig ^̂ ausgenommen
Tones , der dann angeschlagen w r g ^^ ^ îches der
werden . Der Kaiser komme dem Hetzenq . bestrebt.
Mitte ein gutes Stuck entgegen und z g\ ^ ' China ihn
die goldene Brücke zu bauen nachdem der̂ ai^ ^ ent-
rn säst demüthigender Werse gebeten hat ^ ^ deutschen
sagen und die Hand mch’ ^ Dtl  besonderer Mchtigkert
Kaiser zum Freden entgegenstreck Ersuchen , nach Pe-
ist das arl dem Kaiser von̂ ' ^ »2 ^ so werde dadurch eineM7LL>F .-.'LL-SS 8 L
Ä 'r WMlm "in der

StSSSS“ SS —" "■■*
versöhnenden Frieden schließe.

Eine Nott Frankreichs
Die Londoner ..Morning Post ,^ tê betreffenddie chine-

kaiserliche Regierung habe nw < t beg  Aus-
fischen Angelegenheiten von dem. stanz11lyen mit dem Grafen
wärtigen erhalten Delcaff. $ Ä5 f* die Schul-
Bülow einverstanden , daß es absolut tht weiter , daß auf
digen in Chma zu bestrafen. und schrewr ^ Pnn-
alle Fälle die Mächte , wenn ste « « Ywe  3^ ^ ^ i -Hung-
zipien der Bülow 'schen ^ « ? L ^ ML « stL»de un-
Tschang und dem Prinzen - .schmg ^ eaenstände sind dann
terhandeln könnten. Diese ander 9 Entschädigung
nach der Rote « ' 8istAM - -
der fremden Mächte , der SRtfJwm « ^ dann auch
sch- st-n weg« , des chmn »' si ^ Regierung glaubt,
Garantieen für die Zukunsl . « o j « ' t :tx* des chine-

daß bas beste Miiiel zurWa ^ ung der Jni -llrrtat ^
fischen Reiches darm besteht. CH z ^ ote verlangt m-
Krisch- Macht zu w; rv °n. Du ^ ^ B -rbot d-r Einsuhr
solgedesien ein vollständiges u I afttnet verlangt die-
von Massen und Munitrv - nach Chdra , ^ ^ wnrrsÄSM
as sä £=sH ’Är «£
sie von der ..Morning » ouvelleS" Erkundigungen emge-S W « rä *Ä ”i« £
geUgt werden wird , v- rv fs-ntlicht wer den.

Littaelegr »l,e !t in off«"- » B - rkaussst- « - ".

|lÄ ^̂ tn̂« welchei°>°°nde-mab-n
Wf IN denjenigen Räumen der °fsE « » '.KstLss-

S & öää
werden kann . m^ ?, .?bKbörden bleibt unberührt , im

2 . Die Befugmß der Polizeii h n ^ ^ aufsstellen oder
Wege der V-rsügung sur -mz -ln- off Verlaussstellen
durch allgemeine Anordnung f s,»s«nderen Anforderungen
ihres Bezirkes für

ÄÄ * StSU U * **  und B -schaf.
fenheit genügen muß . __ _

Vom Tage

.ÄrSSSrÄ
aas ««Ä - -ai :s$

LS iesbadener « eneral ' Anzetger -

d« Haupt st ° d t A ustZM ^ ^ anH ^ ud
Amsterdam wird dem «Daily _- r-,drnten Krüger würdig zu
treffe Vo«bereitungen. um dm Präsident ^ ^ am
empfangen. - 7 Der K 0 n x g. Mltausstellung in Pa-
^ Dtto6tI  L ^ Ed ^ mogE Erkundigung -n st- llt . di.ris ein. — Aus tsruno emg s v . der dortigen \ a -
«i °u°r 'sch ° ' t °°u d.? °ng°blichen Abfichtpanischen G e s a n 0 r 1 »eise nach
des Kaisers von Japan , m bekannt  ist . Eine so

Dient, ist Wohlgefallen und Interest-
sam und sruchtbar , S ckl a n bethätigen.
l" uns . und Htnder-

scheinbaren Nichtkönnens oder de« ansanglichm Nrcht-
wkllms Kch iLrwZtig . und den Leser zum E.nkaus an-

* « - wir von Jß - ;
laubt ist. kann unseren Geschäftsleuten , j Egste Propa»
Maßstabe auch nicht ver h t w . Jnseraten -Reklame in

N°«8!ich darf der Jnserirende sich
^r &zä&sss &stt®St “ Ä £ S- - K
Kaufmann nxnden , i n fÄif*^ mann  treiben , wenn er mit feiner
Concurrenz " gleichen Sch ^ t halten und immer neue Kunden er.

',<,U'& behaupten sollte, sein G.schäst°hn° » » « « ^b°-,« r̂rÄSÄ ÄS!
verschämter - Reklamemacher. Da e» in

"nd -- läuternd - Wort sur z-' ts -urab und angebracht!

G - n «- - .̂ . ' d « ^ ,ch . ° « ' « - »AK.
welcher schon seit längerer Zeit m Quellend s ĥeitS-»"».ssii 'siSErJSSb*;r ä * s H-H;i-£&
sich« Bcrschl-cht-rung eingetreten , wovon soga
Mittheilung gemacht worden ' st̂ Magdeburg wird

Tas vergiftet - HochzertSmahl . AuS Magv ^ ^ >„Een
geschrieben: Am Di -nst- S »°ng " Woche fmrt^
d-r ^ otmonie ' zu Magdeburg -m ^ elft(n Kreise»
feft. Die H°chz-itsg-s-llschaft s-tẑ stch lostet- auch
d-r Stadt zusammen , B °n^ nzub -- ->t-i-n ^ P^ l ^  ^
der Lohndiener Friedrich Winter . , ^ cr  Franken-
selben Nacht und verstarb ber -rts am MMwoch-

LASS» ”*
Während bei uns recht schönes

Wetter herrscht , obwohl es dem ^ ^ ttland ' schon der Winter
kühl sein muhte hat i.n noxm ^ ^ bcrj ^ ttit t wechseln
seinen Einzug gehalten . In . oem v ^ - QQels unb  Re-
bereits seit eimgen Tagen starke Sch l u m ü ^ dnem
genschauern ab . Die ' Fuß ^ der stellenweise
ganz neuen schimmernden ..^ nee einzelnen Theilen
über drei Zoll dick sem durfte im
Nordschottlands schon 2 bis Temperatur wieder etwas
Corrour -Distrikt dagegen steigt Temperaiu

und die Flüste/Md infol ^ des SchmelMs des ^
mau grobe Ueb. rschw. m-

mungen befürchtet . „ nterm 1 Oktober gemeldet:

-EMZ 'MML
Stock des Batitans und gehört t« Verwaltung » P m
Palastes , Es ĥ° . stch ^ °usg °st°m daß dn D ' -b^ m ^ ,^ .
Oertlichkert woyl vertra « ^j ^ ^ cĥ ngsrichter

^ V'Äns1 . . ll°ü Nach^ schungen an , jedoch bis jetzt °hn°

^ °'L « grösst- N- ^ aum in ganz Europa  wurde kürz¬

lich im Kanton Waadt >n ^ rSchw - ' ,g - s° llll S Hotz;
r ÄL Äst » ' Läng und^̂ dmchschnittlich 6 Meterder Stamm hatte t xiceict juu » Stückes Holz, wohl
Umfang . Das ungeheure E -w' ch^̂ ' L ^ wegung 6 Paar
18 .000 Kilogramm , ersorderte zu F wiederholt das
Pferde . Beim Fortschaffen uach dem M

Fuhrwe - k ta * Straß - ^ Da , »ffu- d- ^
soll Verwendung finden zu V°r, - , -m g ^ ^fsrjarÄ ” k »»»■—
” ” k  ss . - r - ' Ä s.
^ "' ' rL ' ° « . v° !kn.? wr schwer Gr " >', °mm. n lasten und er-chmestsch-n R -dak -ur kur schwe ^ ^ ^ «8- s-me
öffnete -,n« chmest ch- " - Landsleuten aus chinest ch

Sm= 2 £̂ S

ÄSrir » « *'-
Segnungen der 97 ^ mter wumm B „ fasier hier ge-
christlichen Hunde gefragt ^ rden . Bericht von
schrieben hat , s° w°ll. °r Japanern und
viel Fechten. .Z-rst - r -n > T °dstu Mch st-n und

spuckt."

, 5 . ^ abra«ng. Nr . 9.31

JvusÄÄÄS ^ sfSTÄ ' Ä^ 'SfÄ ’S
Vvrmi . tags um 117 . Uhr , Rach Erled gung Tage
ordnung ist gegen 2 Uhr -in g°m°m,ch°stl,ch°- M >tt ° g- ll°n
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* Herr Oberpräsideut Graf von  Zedlitz - Tr  ützsch-
l e r hat die Spitzen der hiesigen Behörden zu einem Frühstück
am Donnerstag Mittag 12 Uhr im Hotel Adler eingeladen und
wird am Freitag Mittag 2 Uhr einer Einladung des Herrn
Oberbürgermeisters Dr . v. Ibell  zum Diner im Kurhaus
Folge leisten , desgleichen der Minister des Innern , Herr von
R h e i n b a b e n , welcher morgen hier eintrifft und ebenfalls im
Hotel Adler absteigt.

* Vom Wiesbadener Reu » Verein wird uns
mitgetheilt , daß dem Vorstande noch hinzugetrelen sind
Se . Excellen ; General der Cav . v. Lenke , Frhr . Willy
v . Knoop und Major Frhr . Zedlitz u . Neukirch . Der Vor¬
stand besteht nunmehr aus folgenden Herren : Bernhard
Prinz von Weimar , Herzog zu Sachsen , v . AlerS , Oberst¬
leutnant a . D ., Dr . Fritz Bcrlv , Frhr . v. Bissing , General¬
major z. D . . Frhr . Dietz Zedlitz u . Neukirch , Major z. D .,
Dr . Kampmann , Joh . Klühn , Frhr . Willy v . Knoop , Ferd.
Frhr . von Krauskopi -Hohenbuchau , Reichsrath v. Lang -Puch-
hof , v . Lenke , General der Cav . z. D ., Graf G . v. Meren¬
berg , Dr . Pfeiffer , Geh . Sanitätsrath , v . Roon , General
der Inf . z. D ., Fritz Siebert , Rechtsanwalt . In der letzten
Vorstandssitznng ist beschlossen worden , die Satzung dahin zu
vervollständigen , daß bei allen ftattfinbeuben
Rennen jedes Mitglied eine persönliche
und eine Damen - Karte für Mitglieder-
Tribüne erhält.  Wir erfahren ferner , daß die am
28 . v. M . im „ Rheinischen Kurier " erschienene Notiz , wo¬
nach den Biebricher Grundbesitzern vom Renn -Berein 8000
Mark pro Morgen geboten seien , unzutreffend  ist : es
hat vielmehr vorgestern , am 1 . Oktober , eine Besprechung
zwischen der von Biebricher Grundbesitzern gewählten Com¬
mission und Herrn Oberstleutnant v . Alers stattgefunden.
In derselben hat Letzterer 4000 M . pr . Morgen geboren,
während die Commission auf dem schon früher von ihr ge¬
forderten Preis von 8000 M . stehen geblieben ist . Leider
fehlt den Biebricher Besitzern der weitgehende Blick und die
Erkenntniß , wo in diesem Fall ihr wahrer Vortheil liegt.
Sie lassen sich scheinbar eine günstige Gelegenheit entgehen,
ihr Land für einen immerhin sehr anständigen Preis zu ver¬
kaufen und durch Anlage einer Rennbahn den Werth der
übrigen Ländereien bedeutend zu erhöhen und der Stadt
einen ungeahnten Aufschwung zu verleihen . Ihre Nachkommen
werden ihnen später einmal wenig Dank für diese Kurzsichtig¬
keit wissen.

*  Walhalla . Wer die artistischen Leistungen , die in der
Walhalla geboten werden , längere Zeit verfolgt hat , wird die
Wahrnehmung gemacht haben , daß dieses Etabliffement mit den
stetigen Fortschritten auf dem Gebiete der Varieteekunst unmer
gleichen Schritt hält . Auch bei Auswahl des Programmes für
die erste Oktoberhälfte verfuhr die Direktion nach dem Grund¬
sätze der da lautet : „Vom guten das Beste !" Als eine wirkliche
non plus Ultra -Nummer ist das Auftreten des Excentrique-
Springers Delbosq  zu bezeichnen . Es gruselt einer»
ordentlich , wenn er zu feinem Saltamortale über 17 hinterein¬
anderstehende Personen hinweg den Anlauf nimmt und man
athmet erleichtert auf , wenn der Sprung mit scheinbarer Leich¬
tigkeit gelang . Als Komiker hat sich Herr T e l l h e i m aufs
Beste eingeführt. Dank seiner originellen Vortragsweise und
der Wahl zeitgemäßer Coupletts wurde ihm in ungemein leb¬
hafter Weise applaudirt und verlangte das Publikum zu dem
Gebotenen immer noch eine Zugabe . Als Acrobaten producir-
ten sich in höchster Vollendung die Herren Alfred  und
E u g e n D e i k e. Auf diesem Gebiete wurde zwar schon vie¬
les geboten , indeß fanden die beiden Artisten doch noch verschie¬
dene neue Triks und können sie mit Befriedigung auf den Erfolg
ihres Debüts zurückblicken . Die amerikanischen Piston -Virtuo-
sinnen M a g i n e l - M u l l i n i, die zum ersten Male in
Deutschland auftreten , ernteten ob ihrer vorzüglichen Leistungen
ungetheilten Beifall ; sie werden für die Folge sicherlich nicht
wenig Anziehungskraft ausüben . Auch die übrigen Nummern
verdienen sämmtlich Anerkennung . Den Schluß der Vorstell¬
ung bildete eine neue Serie von lebenden Bildern , darunter auch
Wiesbadener Aufnahmen , die auf ' s Beste gelungen sind.

* Obstmarkt in der Walhalla . Es hat eine Zeit gegeben,
da riefen Klein - und Großbauern unentwegt und mit seltener
Lungenkraft nach Staatshülfe . Der Ruf ist noch nicht ver¬
stummt und wird auch nicht ganz verstummen . Aber man be¬
ginnt hier und da einzusehen , daß der Staat noch andere ebenso
wichtige Interessen zu vertreten hat . wie die der Landwirthschaft.
und daß es deshalb nicht angeht und nicht klug ist . sich allem
auf Staatshilfe zu verlaffen . Es trat die Selbsthilfe mehr in
den Vordergrund . Einkaufs - und Verkaufsgenossenschaften,
Kredit - und Consumvereine konnten wieder einmal beweisen,
daß Einigkeit stark macht . . Sogar das preußische Staatsmini¬
sterium weist im „Reichsanzeiger " offiziell darauf hin , daß es.
um die übermäßigen Kohlenpreise zu bekämpfen , vor allem sich
empfehle , „den Zwischenhandel auszuschalten " . Nun wissen
wir ja wohl , daß der Zwrschenhandel in vielen Dingen unum¬
gänglich nöthig ist . Sogar für den nunmehr beinahe verflosse¬
nen Zukunftsstaat waren noch „Vertheiler " der Erzeugnisse vor¬
gesehen (allerdings ohne Profit ) . Aber es giebt eine große
Menge von Gegenständen , welche aus erster Hand zu verkaufen,
wie zu kaufen , nicht nur möolich , sondern für Produzent und
Consument gleich vortheilhaft ist . Daher rechnen wir vor allen
Dingen die ' bäuerlichen Bodenerzeugnisse . Wer schon einmal
auf dem Markte beobachtet hat , wie die Bauernfrau für ihre
Waare mit Mühe ein weniges löst und 2 Minuten darauf die
Städterin „gern " ( ?) dem Händler den doppelten dreifachen
Betrag zahlt , muß sich sagen , eine Gelegenheit , wie der Obst¬
markt in der Walhalla am 4 . u . 4 . Oktober , ist mit Freude von
Bauern und Städtern zu begrüßen : beide kommen dort zu ihrem
Rechte.

* Im Rcichshallenthealer hat das neue Programm,
-wie wir erfahren , recht gut gefallen . Es soll in den Dar¬
bietungen eine reiche Abwechselung herrschen und die neu
cngagirten Kräfte sollen nichts zu wünschen übrig lassen.

'** Barnttm Bailey und der Eisenbahngüterverkehr
in Wiesbaden . Welchen Einfluß das Eintreffen des ameri¬
kanischen RtesencirkuS insbesondere auf den Wagenladungs-
Verkehr im hiesigen Bahnhose hat , mögen unsere Leser aus
einer Bekanntmachung der Kgl . EisenbahnverkehrS -Jnspektion
in dieser Nummer ersehen.

* Ter RiesencirkuS . Fast alle Londoner Zeitungen haben
sich dahin geäußert , daß „man zu viel sieht " in Barnum & Bar-
leys Größter Schaustellung der Welt , und daß es „gewiß vier
Besuche erfordert , alle Anziehungspunkte zu bewundern ." Es
sind wunderbare Vorstellungen . Zu verschiedenen Zeiten er¬
scheinen während der Ausstellung zwölf Meisterreiter , und alle
vollführen neue und waghalsige Kunststücke . Der große Reiter¬
umzug ist noch ein anderer großer Anziehungspunkt . Vom
Zeltdach wird ein furchtbarer und gefährlicher Kopfsprung in
ein Netz unternommen , und die Vollbringung eines dreifachen
Saltomortales mitten in der Luft , setzt bei jeder Vorstellung
darüber in Erstaunen , daß der waghalsige Künstler dabei nicht
verunglückt . Komische Episoden sind auch mit großer Schnellig¬
keit auf den beiden Bühnen und in den drei Abtheilungen einge¬
schaltet , denen dann die dressirten Thiere folgen . Drei Elefan-
tenheerden , die Käfige wilder Thiere und der Riesengorilla Jo¬
hanna sind in der Menagerie zu sehen . Die Ausstellung in dem
Zelt der Menagerie enthält Riesen , Zwerge und eine umfassende
Anzahl menschlichen Abnormitäten sowie eine Menge Zauberer,
Taschenspieler , Tänzer , Musiker und Specialitäten . Es ist eine
große und glänzende Ausstellung und wird auf 67 Eisenbahn¬
wagen . mit Pferden , Elefanten . 12 Zelten , hierher kommen und
ihre tausenderlei neuen Vorstellungen in drei Manegen , auf
zwei Bühnen und einer Pferderennbahn resp . Hippodrom am 6.
und 7 . Oktober zur Schau bringen.

* lieber eine hier ansässige Millionärin
schreibt der „ Berliner Loc .-Anz ." : Die in Wiesbaden
wohnende Wittwe Vogdt -Eller , welche in der glücklichen Lage
ist , ihr Vermögen nach Millionen zählen zu können , weigert
sich schon seit Jahren hartnäckig , dem Fiskus die ihm zu¬
kommenden Steuern für ihren in Elberfeld liegenden Grund¬
besitz zu zahlen . Infolge dessen wurden ihr vor Jahresfrist
zwei Equipagen durch den Steuerbeamten abgcpfändet , die
die Millionärin auch in der Auktion verkaufen ließ . Ersteher
der Wagen war für den Preis von 680 Mark ein Geschäfcs-
mann aus Elberfeld , der die ehemaligen Equipagen zu
Lieferwagen umgestalten ließ und darin seine Waaren , Eier,
Butter und Käse , an die Kundschaft besorgen wollte . Frau
Vogdt -Ellcr mochte in dieser Zweckbestimmung aber wohl eine
Profanirung ihrer alten Familienstücke erblicken , denn sie
wußte bald darauf den Käufer zu bewegen , ihr die Wagen
für eine ansehnliche Summ » wieder zu überlassen . Da sich
die Millionärin aber auch jetzt noch nicht entschließen konnte,
den Fiskus wegen der Steuern zu befriedigen , so wurden die
beiden Equipagen vor etwa 14 Tagen abermals o/psändct
und am Samstag im Psandhause wiederum meistvietend ver¬
kauft . Ein Theatergarderobenhändler und ein Stuckateur
waren diesmal die glücklichen Ersteher - Ersterem wurde ein
prächtiges Coupee für 400 Mark , Letzterem eine schon alt¬
modische Kalesche für 380 Mark zugeschlagrn . Wie verlautet,
will Frau Vogdt -Eller die Wagen diesmal nicht wieder
zurückkaufen , um der Stadt Elberfeld nicht zum dritten Male
Gelegenheit zu einer Pfändung wegen rückständiger Steuern
zu geben.

" * Einbruchsdiebstähle Die Einbrecher scheinen
ihre Thätigkeit mit vermehrtem Eifer wieder aufzunehmen,
denn gestern Nachmittag wurde gleich an drei Stellen im
südlichen Stadttheil und zwar im Hause No . 2 und 4 der
Herderstraße und im Hause No . 04 der Oranienstraßc ein¬
gebrochen . Wie uns ein Hausbewohner mittheilt , sind in
den drei Häusern nur Mansarden , etwa 10 , erbrochen worden.
Die Einbrecher hatten es lediglich auf Geld und Werthsachcn
abgesehen und waren theils mit Anwendung von Gewalt,
theils mit Zuhülfenahme von Nachschlüsseln eingedrungen.
Kommoden und Schränke wurden erbrochen und die Kleider
durchsucht . Den Gaunern fielen aber nur einige Mark Geld
in die Hände , Wäsche und Kleider wurden zwar wüst durch¬
einandergeworfen , jedoch war nichts mitgenommen . Die
Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

0 Bezüglich des biebricher Wunderdoktors , welcher be¬
kanntlich zur Zeit im hiesigen Landgerichts -Gefängnisse die ihm
kürzlich von der Strafkammer zudiktirte 7monatliche Strafe
verbüßt , hören wir , daß derselbe keineswegs Revision wider das
Urtheil eingelegt hat . daß er vielmehr die Wiedereinsetzung in
den früheren Stand durchsetzen will , um eine Entlastungszeugm
vorführen zu können . Im Uebrigen ist gegen ihn noch ein zwei¬
tes Strafverfahren eingeleitet . Es handelt sich dabei sogar um
das schwerere Delikt , oenn wegen desselben (nicht wegen der be¬
reits abgeurtheilten Strasthat ) ist s. Z . die Untersuchung über
ihn verhängt worden . — Von Interesse mag es noch sein , zu
erfahren , daß selbst heute noch viele Personen fest von der Fä¬
higkeit des Mannes , welcher ieineswegs den Eindruck macht,
auch nur über die Hausmanns -Geistesgaben zu verfügen , zu
heilen , überzeugt sind . Die Zahl der Patienten , welche sich veim
Gefängnißvorstand meldeten , um seine Hilfe auch in der Folge
in Anspruch zu nehmen , ist keine kleine ; der Herr Staatsanwalt
jedoch hat dem Unfua , wie es nicht mehr als recht und billig
ist , dadurch gesteuert , daß er strenge Weisung ergehen ließ . Nie¬
manden vorzulassen . . _

* Bädcrfrequenz . B .-Baden 65,665 . Ems 2o,104.
Homburg 11,744 . Kreuznach 10,497 . Schwalbach 6,306.
Soden i . Taunus 3,121 . Wiesbaden  119,633 . Helgo¬
land 18,429.

* Cyklus -Concerte der Curverwaltnng Wir
machen die vvrigjährigcn Abonnenten der Cyklus -Conccrtc

■nochmals darauf aufmerksam , daß ihre alten Plätze nur bis
Mittwoch , den 10 . Oktober , rescrvirt bleiben können . Wie
bei der großartigen Ausgestaltung des glanzvollen Pro¬
gramme - , in welchem nur Künstler allerersten Ranges Auf¬
nahme gesunden haben , nicht anders zu erwarten war , sind
die Vorbestellungen bei der Curverwaltung bereits w zahl«
reich eingelaufen , daß es kaum möglich sein wird , allen
Wünschen gerecht werden . DaS erste Concert findet am
2 . November dieses Jahres unter Leitung von Felix
Mottl  und unter Mitwirkung von Eugen  Y s a h e,
dem bedeutendsten und genialsten Violin -Meister der Neu¬
zeit , statt . Außerdem sind für den Monat November noch
vier Conccrte mit den Berühmtheiten Francis Saville , Carl
Perron , Ernst Krauö und Alexander Petschnikoff vorgesehen.
Das vierte Concert wird Arthur  N i k i s ch dingiren , >m
fünften ein ganz neu ausgehender Stein , die erst neunzehn¬
jährige anmuthSvolle Sängerin L u c i e Krall , welche

durch die phänomenale Höhe und den süßesten Wohlklang
ihrer Stimme bisher alle ihre Hörer entzückt hat , auftreten.
Für den orchestralen Thcil sind die besten klassischen und
modernen Werke symphonischer und anderer Musikgattung
ausgewählt worden.

* Residenztheater . Donnerstag geht das effektvolle
Schauspiel „ Francillon " von A . DumaS Sohn wieder in
Scene . Zu der am Freitag stattfindendeu Premidre „ Hoch¬
zeitsfreuden " von Kurt Kraatz , welcher Schwank zum Bene¬
fiz unseres Schultze in Scene geht laufen täglich zahlreiche
Billetbestellungen ein , so daß wohl ein volles Haus Herrn
Schultze an seinem Ehrenabend begrüßen wird . In die an¬
deren hervorragenden Hauptrollen theilen sich die Herren
Manussi , Sturm , Gorter , Rudolf , Engelsdorff und die Damen
Rheinen , Krause , Erlholz und Agtc.

* Besitzwechsel . Herr Rentner G. Schumacher
hier , verkaufte seine in der Sonnenbergerstraße No . 27 be-
legene Besitzung au eineu hiesigen Rentner . Die Vermitt¬
lung und der Abschluß des Geschäfts erfolgte durch die
Jmmob . Agentur des Herrn Otto Engel,  Adolfstr . 3 . —
Herr Rechtsanwalt Dr . jur . Alberti,  Bevollmächtigter
der Wittenberg ' schen Erben , verkaufte deren großes Grund»
stück nebst Villa , gelegen au der Walkmühlstraße unter No.
30a , an Frau Rentnerin Wwe . Jda Seyberth -Buderus von
hier . Die Kaufvcrmittelung erfolgte durch das Jmmobilien-
geschäft von Peter User,  Moritzstraße 39 hier.

— Geschäftliches Im Handelsregister6 ist bei
der „ Wiesbadener Terraiugescllschaft , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Wiesbaden " eingetragen worden : Das
Stammcapital ist um 50,000 Mark erhöht worden und be¬
trägt jetzt 200,000 Mark . — Im Handelsregister A wurde
die Firma „ Alfred Schellenberg " Wiesbaden , und als deren
Inhaber der Architekt lind Bauunternehmer Alfred Schellen-
berg Hierselbst eingetragen.

x Stenographisches . Der Gymnasial -Stenographen-
vercin nach Stolze , System Stolze -Schreh , in Erbach i . Rhg.
wird am 13 . Oktober im Kgl . Gymnasium einen Kursus für
Anfänger eröffnen . Das Honorar brträgt ausschließlich Lehr¬
mittel 1 .50 Mk . ,- außerdem wird während der Dauer des
Kursus , der bei 2 Unterrichtsstunden wöchentlich etwa zwei
Monate in Anspruch nimmt , ein monatlicher Beitrag von
0 .50 Mk . erhoben werden.

* Sport . Ueber den gelegentlich der am 22 . Oktober er.
hier stattfindenden Fechter - Akademie,  deren Erlös zu
Gunsten der in China verwundeten deutschen
Soldaten  verwendet werden soll , hier auftretenden Fecht¬
meister Max Richter aus Berlin , schreibt man uns : Richter ge¬
hört zu den hervorragendsten Fechtern jeder Art von Stich - und
Hiebwaffen . Sein Fechten , speziell das Floretfechten , ist ein
kunstgerecht ausgebildetes , seine Bewegungen sind schnell und
gewandt . Von Jugend auf zum Fechter herangebildet , hat er
seine eigentliche Lehrzeit an der Universität zu Marburg , bei
Professor Hartl in Wien und an der Scola Magistrade in Rom
gehabt . In Rom ist er zur italienischen Schule übergegangen,
von welcher er überzeugt ist , daß sie der französischen Schule in
allen Theilen überlegen ist . In Berlin ist er seit 7 Jahren an¬
sässig ; er besitzt dort einen großen akademischen Fechtboden und
ist Fechtmeister des Berliner Fechttlubs . Bei dem großen inter¬
nationalen Turnier in Budapest erhielt er auf Floret und Sä¬
bel je die große goldene Medaille ; bei dem Dresdener 3 . Bun-
des - Turnier errang er den dritten Preis auf Säbel und Floret
und den Preis der Stadt Dresden . Die vom Wiesbadener
Fechtklub arrangirte Fecht -Akademie bietet die beste Gelegenheit,
diesen besten deutschen Vertreter der Fechtkunsi sehen und be¬
wundern zu können.

* Athleten -Sport . Der Stemm - und Ring -Club „Ath-
letia " hatte bei dem am Sonntag , den 30 . September in Hanau
stattgefundenen Athleten -Wettstreit wiederum einen schönen Er¬
folg zu verzeichnen . Es wurden nachstehende Mitglieder durch
Preise ausgezeichnet . In der I . Klasse : Herr Wilhelm Krämer
im Ringen den ll . Preis (echt.silberner Stern ) ; in der II . Klaffe:
im Stemmen Herr Wilhelm Krämer den 12 . Preis ; in der lll.
Klaffe : im Stemmen Herr Otto Engel den 20 . und Herr Karl
Rink den 21 . Preis ; im Ringen III . Klaffe erhielt Herr Karl
Nink den 12 . Preis . Zu Ehren der Sieger bei den letzten Wett¬
kämpfen , sowie der zum Militär einrückenden Mitglieder ver¬
anstaltet der Klub eine gemüthliche Unterhaltung , verbunden mit
Tanz und athletischen Aufführungen , am Sonntag , den 7 . d.
M . in der Turnhalle (Hellmundstraße ) und ladet hierzu Freun,
de und Sportsgenoffen höflichst ein.

+ Todeserklärungen . Das Aufgebot zum Zwecke
der Todeserklärung habe » beantragt : 1 . Küth . Marg . Groß,
gcb . Wagner von Medenbach , in Betreff ihres Ehemannes,
des am 21 . Oktober 1838 zu Diedenbergen als Sohn der
verstorbenen Eheleute Joh . Jakob Groß und Kath . Marg .,
geb . Harf , geborenen Landmanns Johann Konrad Groß von
Medenbach, ' welcher seit 1886 verschollen ist . 2 . Die Ehe¬
frau des Wagnermeisters Philipp Klauer , Georgine , geb.
Nussart zu Limburg a . L. , und der Gerichrssekretär A . Bauer
zu Wiesbaden in Betreff ihres Bruders bezw . Mündels , des
am 19 . Dezember 1857 zu Wiesbaden als Sohn der
storbenen Eheleute Regiernngssekretär Joh . Georg Ru
und Marg . Elisabeth , geb . Kniesel daselbst , geborenen
rich Leonhard Adolf Ruffart von Wicsbdden , welche
1877 verschollen ist . 3 . Der Drechsler Wilhelm Tho
Wiesbaden in Betreff seines Mündels , des am 20.
1844 zu Wiesbaden als Sohn der verstorbenen E
Schuhmacher Balthasar Ludwig Letzcrich und Anna
geb . Steffen , daselbst geborenen Karl Ludwig Letzeri
Wiesbaden , welcher seit etwa 1867 verschollen ist.
Dachdecker Wilhelm Schellcnbcrg von Braunfels in
seines Mündels , der ain 25 . März 1849 zu Braunfels
Tochter der Eheleute Karl Söhngen und Magdalene , geb.
Dietz , geborenen Sophie Karoline Söhngen , Ehefrau
Metzgers Rudolf Lang , zuletzt zu Wiesbaden , welche im Jahre
1878 nach Amerika auöwanderte und seitdem verschollen ist.
Die bezcichneten Verschollenen werden aufgefordcrt , sich
spätestens in dem auf den 10 . Januar 1901 , Vormittags
10 Uhr , Zimmer 102 , vor dem hiesigen Amtsgericht , Ab¬
theilung 10 , anberaumten Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung  erfolgen wird . An
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Alle, welche Auskunft über Leben und Tod der Verschollenen
zu ertheilen vermögen, ergeht die Auffordlf.ung, spätestens
im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen.

** Der Nachmittagskaffee und die Feuerwehr.
Gestern Nachmittag gegen V,5 Uhr wurde die Feuerwehr
von der kleinen Schwalbacherstraße aus alarmirt, wo Rauch
durch die Wände der Biron'schen Wirthschaft drang. Die
Wehr war mit gewohnter Promptheit zur Stelle und stellte
dann fest, daß es sich um Rauch der harmlosesten Art han¬
delte: tzn einem der Wirthschaft benachbarten Neubau waren
Arbeiter mit Kaficekochen auf einem etwas primitiven„Herd"
beschäftigt. Daher der Rauch, der Schreck und der blinde
Lärm.

Tageökalender für Donnerstag König !. Schauspiele:
„Sturm ". — KurhauS:  Nachmittags 4 u. Abends 8 Udr: Abon-
„emeutS-Konzert. — Residenz Theater:  Abends 7 Udr: . Fron,
rillen*. Walhalla . Theater:  AbendZ 8 Uhr: speziahtaten,
Vorstellung. — Reichshallen . Theater:  Abends 8 Uhr: Spezia-
litälen-Borstevung.

Aus dem Gericsttssaal.
Strifkainmerfitzuiig vom 3 Oktober.

'Im August ds. Js ., unmittelbar nachdem die polizeiliche
Benachrichtigung von einem stattgehabten größeren Kupfer-
draht-Diebftahl eingelaufen war. fand sich bei einem hiesigen
Schrothändler der damals 18 Jahre alte, mehrfach wegen Ergen-
thumvergehens bereits vorbestrafte Tagelöhner WilhelmR. von
hier ein und bot Kupferdraht zum Kaufe an. Heute versichert er,
er habe den Draht herrenlos, in eine blaue Schürze gewickelt, m
der Aarstratze auf einer Bank gefunden und er wurde denn auch
nicht wegen rückfälligen Diebstahls, sondern nur wegen Unter¬
schlagung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. R. befindet sich
wegen einer anderen Sache noch in Untersuchungshaft.

Die 20 Jahre alte, geschäftslose Louise Sch. von Born
sollte sich im Laufe dieses Jahres daheim des in § 218 R.-St .--
G.-B. vorgesehenen Verbrechens, ihre Mutter, die
61 Jahre alte Wittwe des Landwirths Georg Sch. von Born,
ver Beihülfe schuldig gemacht haben, wahrend der 21 Jahre alte
Tagelöhner AdolfH. von Born versucht haben soll, Jie, nachdem
sie die That begangen, der Bestrafung zu entziehen. Die Ver¬
handlungen gingen hinter verschlossenen Thuren vor sich. Die¬
selben endeten mit der Freisprechung sämmtlicher Angeklagten,
von denen die beiden Ersteren ursprünglich in Untersuchungs-
Haft eingezogen waren, mangels Beweis. _

Schulschrift geleisteten 240 Silben pro Minute auch in seiner
Schulschrift zu schreiben. Das Ergebniß war, daß Saak, wohl
einer der gewandtesten Gabelsberger, den der Vorstand ausge¬
wählt, nicht eine Minute lang diese Silbenzahl erreichte und
auch bisher von keinem Gabelsberger nachweisbar geleistet wur¬
de. Am allgemeinen stenographischen Wettschreiben am 29.
August in Hamburg, an welchem sich acht Gabelsberger bethei¬
ligten. siel auf die Gabelsberger überhaupt kein Preis; die höch¬
ste Schnelligkeit wurde mit Stolze-Schrey erzielt. Wie man ein
System das „vollkommenste" nennen kann, welchesz. B. statt
Gott „ogtt" schreibt, ist uns nicht erklärlich. H. K.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mber g; für Feuilleton. Kunst und Locales
desgleichen für die Druckerei und den Verlag: Wilh. L eu f en;
für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmtlich in

Wiesbaden.

_ _ Nächste Woche
findet die Ziehung der Königsberger Geldlotterie zum
Besten der Freilegung des Kgl. Schlosses zu Königsbergi. Pr.
statt. Es gelangen zahlreiche und bedeutende Geldgewinne
in derselben zurVerloosung. 50,000 Mark, 20,000 Mark
u. s. w., im Ganzen aber «240 Geldgewinne . Die Loose
dürften nahezu vergriffen sein, es empfiehlt sich daher der
schleunigste Loos-Ankanf. In sämmtlichen Lotteriegeichäften
und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sind
Loo se jetzt noch erhältlich.

* Fast alle Haarfarben, die im Handel sind, enthalten Me¬
tallsätze, sind giftig und dabei gesetzlich verboten, weil solche Mit¬
tel. auf die Dauer angewandt, die Gesundheit äußerst gefähr¬
lich beeinflussen. Es wird daher manchen Leser interessiren,
auf ein neues Fabrikat. Dr. Kuhns Haarfarbe Nutin. auf¬
merksam gemacht zu werden, das anerkannt das beste Fabrikat,
vollkommen giftfrei ist und dem Haare die ursprüngliche Farbe
sofort wieder verleiht. Da es eine Mnege giftiger, minder-
werthiger Nachahmungen giebt, sehe man genau auf den Namen
N u t i n und die Firma FranzKuhn.  Kronenparf., Nürn¬
berg. Echt in allen Apotheken. Drogerieen und bei Friseuren.
Hier in Apotheken. Drogerieen und Parfürmerie-Handlungen.

D
ttlfpmiiie und letzte Weichte».
Dk» chinesische « Wirre «.

_v * London. 3. Okt. Aus Shanghai wird gemeldet: Der
ranzösische Generalkonsul  erklärte, daß dee Kae-
erin - Mutter  auf der Flucht beim Passiren der Stadt

Luana Khang fu den Befehl gegeben habe, alle Europäer, diem
>er Stadt seien, zu er m or den. Infolgedessen wurden 16
ranzösische Missionare abgeschlachtet.

* Rom, 3. Okt. Admiral Candeane telegraphert auS Te-
ntsin. daß General-Feldmarschall von Wa l der s ee über die
-eutschen . österreichischen und italienischen
Lruppen eineT r u pp en s cha u abgehalten hat. Graf Wal-
)ersee beschäftigt sich mit der Reo rganesateon des
Lransportdienstes.  .

Der südafrikanische Krieg.
* London. Z. Oktober. ..Daily Mail" wird aus P r et o

ti a gemeldet, daß dieB u r en an der Grenze von Natal eine
>nalische Proviantkolonne weggenommen
wben — Demselben Blatte wird gemeldet, daß General Bul-
ler den General Lord Roberts auf seiner Rückreise nach Eng¬
land begleiten und Lord Kitchener das Oberkommandom Süd¬
afrika übernehmen wird.

Für öttrttt

* Rom, 3. Okt. In Mailand würde ein österreichischer
id fünf italienischeA n a r chi sten v er ha s 1et. Sw ka-
en von New-York und führten Revolver und bedeutende Sum-
en Geldes bei sich.

Briefkasten.
- -Da Sie dem Kollekteur keinen Auftrag gegeben haben,

hnen das Loos zuzusenden, können Sie rechtlich nicht ge-
vungen werden, dasselbe zurückzusenden, da das Gesetz keinem
keuschen eine Arbeit und Mühe einem Privatmann gegenüber
ufbllrden kann, die er nicht freiwillig übernommen hat; wohl
der dürfte man moralisch verpflichtet sein, fremde Gegenstände,
ie man nicht behalten will, wieder zurückzuschicken.

R. in Eltville.  Wegen Unfalls bekomme ich letzt
695 Mk. Unfallrente monatlich. Habe ich da auch Anspruch
uf Invalidenrente? Ich habe jetzt schon die 7. 3«öaliben!atte.

Nach§ 9 des Reichsgesetzes betreffend die Jnvaliditats-
nd Altersversicherung vom 22. Juni 1889 begründet eme durch
inen Unfall herbeigeführte Erwerbsunfähigkeit emen Jnva-
ldenanspruch nur soweit, als nicht nach den Bestimmungen der
lnfallgesetze eine Rente gewährt wird. Sie haben demnach
einen Anspruch darauf. " '*>■

er!
neuer öffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeld!
Marktstrafte 11, neben dem König!. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirtes Schuhwaarenlage r.
AIS besonders billig stelle ich zum Verkauf:

Prima Zug- und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.
Feine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel zu

8.50 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel zu

10.50- 16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel , u 6.50 Mk.
n n 7 .50 „

1937 . . S.50 „
; . 10.50 ;

bis zu den hoch¬
feinsten  im

Preile bis zu 16.— „
Alle erdenklichen Arten in gelber und
schwarzer Farbe.
Von den kleinsten bis *u treu feinsten,
nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden©liefet haben eine ausgezeichnete Paß.
form, rin schönes Aussehen, find nur Prima Qualitäten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh - Bazar

von
Philipp Schönfeld,

Kl. EmeranSstraße2. Wiesbaden,
SU. EmeranSstraße 2a. Marktstraßr  11,

Mainz, (Sold gaffe 17.

Für paaieii:
Kinder:

I

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 4 . October er ., Vormittags IO1/*

Uhr wird in den drei Kronen , Kirchgasse 23 dahier auf
Grund des § 373 des H.-G.-B.

1 braunes Pferd (Wallach)
öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1900 2718
Eifert,

Gerichtsvollzieher.

Kprechsaal.
Nr. §28 des Wiesb. Gen.-Anz. wird in einem Artikel

die Gabelsberger Kurzschrift sei die älteste und nachge-
ie verbreitetste und leistungsfähigste Stenographie. Mit
uf das Alter mag die Behauptung gelten; aber das Alte
immer das Beste, das zeigt schon ein Vergleich zw. einer
loßflinte und einem neuen Gewehr. Bezüglich der Ver-

g sei erwähnt, daß Stolze-Schrey das verbreitetste Sy-
n Preußen, das verbreitetste System bei den Schülern ho-
Lehranstalten in Deutschland, in zwei Drittel aller deut-

n Kapitulantenschulen wird das Einigungssystem Stolze-
drey gelehrt und in den preuß. Kadettenanstaltenhat die Kgl
ueralinspektion des Militär-Erziehungswesens nur das
igungssystem zugelassen, mit der Begründung, daß das Ga-
Sb. System in Bezug auf rasche Erlernbarkeit und sichere
zbarkeit mit dem Einigungssystem Stolze-Schrey nicht wett-
:rn könne. Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten sagt
Abgeordnetenhause, daß Gabelsb. u n d S t ol ze- S chr ey
beiden Systeme seien, welche sich am besten bewahrt und die

iste Verbreitung hätten. In Berlin unterzog sich ein Gabels-
ger namens Saak. im Beisein des Bundesvorsitzenden dieser
M einer Prüfung, um die mit dem Emigungssystem in

Wer
(Grosser Nebenverdienst * 425/205

sich durch Ausnutzung seiner freien Zeit ohne be¬
sondere Mtthe einen schönen Nebenverdienst ver¬
schaffen will , der sende seine Adresse unter 8 . I.
837 an Haesengtein & Vogler , A. G , K8ln (Rhein)̂ _

25 P ;g. Frischen «Leevecht , uu Lus,chn>u 40 Pfg.
30 . . ttobliou „ * 45

großen Schellfisch.
X. Schaab,

g. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichiestr. 22.

426/26>

Bekanntmachung.
Heute Donnerstag , den 4 . Oktober **•/

den folgenden Tag . Vormittags 8 */, und Rach'
mittag - 2 '/z Uhr anfangend,

Fortsehu«g
der Concurs Nachlaß Versteigerung im Aufträge des

Arm iUditsnuMÜs Dr. Heftert
hier im Auctionssaale

Ko. 3 Hcfo[f(lra§e Ho. 3
Zum AilSgedot kommenu. A.:

komplette Betten, Waschcommodenm. Nachttischen,
Handtuchhalter, 3theil. Spiegelschrank, Kleider-, Weiß¬
zeug- und Porzellanschränke, Commoden, Consolen,
Salongarnituren, Ottomanen, Chaiselongues, Divan
mit Sessel, einz. Sessel, Ecksopha, Kanapee's mah.
Taloneinrichtung (Prunkschrank, Schreibtisch,
Sophatischu. Paravent), 1 Pianino, Büffets, Tische,
Stühle, Wandbretter, Reale, Etageren, Flurtoilette,
Bambus-Möbel, Blumenständer, Berticows in schwarz,
schwarzes Salonschränkchen, Büstensäule, Salonspiegel

. mit und ohne Trümeaux, Sopha i. Venetian.,
Pfeiler- und andere Spiegel, Herrn- und Damen»
Schreibtisch, Teppiche, Läufer, Vorlagen, Vorhänge,
Portieren, Schreibtischsessel, Regulator, Pendules und
sonst. Uhren, Schmuck- und Nippsachen, Badewanne
mit Ofen, einz. kupf. Badeofen, Koffer, Schließkörbe,
Truhe, Waschgarnituren, Oelgemälde, andere Bilder,
Glas, Porzellan, worunter compl. Eß- und Kaffee-
Service, Crystall, Silbersachen, als : Terrinnen,
Saucivren, Platten, rund und oval, Kaffee-, Thee- u.
Milchkannen, Huilliers, Damengarderobe, Leibwäsche,
Tisch- und Bettzeug, Federbetten, Kissen, Stellleitern,
Bücher, Fahrräder für Damen, Hänge- und Steh¬
lampen, Gaslüstre, Gesindemobel, Veranden- und
Gartenmvbel, Barren, Hundehütte, Fliegen- und eis.
Flaschcnschrank, Küchenmöbel, Küchen- und Kochgeschirr,
sowie sonst Erdenkliches.

- Wilh . Klotz,
Auktionator und Taxator2719

Zwei hohe pol. Betten , Spieaelschrauk, Buffet, Lamele
taschensopha, Bertikow, 2th. Kleiderschrauk, Kanapee,
Kommode, Goldspiegel, Kassenschrank, Sopha u. 4eckiger
Tisch, Ith . Kleiderschrauk, Chiffoniere, Stühle , Regulator,
Oelgemälde, Küchenschrank, Anrichte, Zuglampe, Flur-
spiegel, Küchentisch, Bilder , Koffer, Reisekörbe und noch
mehrere Sachen wegen Platzmangel billig zu verkaufen. ^Albrechtstrasae 46. £
Sasel- n. Kochdiruk«

psund- und centnerwcise billig ab¬
zugeben Klostrrmühlc . 2715

Rhein.Braonkobl.-Briket
(bester und billigster Hausbrand)
liefert in Waggonladungen ab Zeche
zu den billigsten Tagespreisen.
Kohlenu. Tteinkohtenbriket

F . Fm Wf'ber,
Kessenich b Bon «.

50 bis 60
tüchtige Graudgrüber

gesucht. Näheres beiK. Auer,
2720 Adlerstrafte 60 . 1.

GGGGGGGGG
zum verkauf

htttk » gkjllcht
züglichen Cigarren an Händler ec.
gegen Vergütung von M . 150 per
Monat u. bohe Provision. 2 <3'61
Georg Meiftuer. I» Hamburger
Cigarren- BersandthauS, Ham-
burg-Uhlenhorst.
GGGGGGGGG

Die erste Wiesbadener

LurVasseraupalt
künstlicher « urwaffervon
Franz Tnormann,

Y°r!str. 17,rel -s. Nr .S«S«
tobricirt unter der Konttole de» « v°-
tbekers Halberstadt , m besten
Laboratorium die Galzmilchungen
genau nach den neuesten«lnalyfeu
hergestellt werden, folgende

künstliche Kurwfisw.
viliner. Ems» . Fachiuarr. Fried,
richsball. Btiterwaffer, Dleßbübler,
Ofener Bitterwafler, KarkSdader,
Kilstnqer Rakoczy. M°r.enb°d,r.
Oberfalzbrunnen. Salzschhrfer,
Gchwalbacher, Sodener. « ichy.
Wildunaer. Duberquelle. Levico.
R»ncegno. - PqropHoSpHorsaur.»
«isenwasser. « romwaster. Gau« .

stoffwaster tc.  1878
Der verkauf findet in Apothrke » U. Srogerit » statt, tso

dießbezügl. Plakate auS gehängt sind^

Einigeerste
Rockarbeiter

finden sofort dauernde
Stellung. 2716

Lohntarif1 HSchste Preise.

k. Marxheimer,
Wilbelinstraße 22.

zum
Würzen
Ein Proba-Flischchan>25 P(9-

MAGGI *«
bouiüon-Kapseln
t Kapaal• 2 Portionen

Kraftbrühe FUbchbrühe

MAGGfVGemüse-u.Kral»-
SUPPENtWörfol-ZRortioiwn
JOr-jO Pf9*

MAGGI' 8
Gluten-

kakao
in WQpfaln

Zu haben in allen Kolonial-, Delikateeewaaren-Seschäften unü Droßuerien. 463/128
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jMollnMgs-AMiger^
9 _ _ iir

Wohnungs-Gesuch
Kuhigrs(Eltpaar,

ohne Anhang, such: aus 1. Oktober
1 großes oder 3 kleine Manfard-
zimmer in besserem Hause, gleich¬
viel in welcher Stadtgegend. Gcfl.
Off. unter A. D. 2198 an die
Expedition. ^196

2gutmöbl.Zimmer
eveml. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sosort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sub
W . Ij-  3377 an die Expedition
dS. Blattes. _ 2377

6 Zimmer.
“ . Ecke Rtehl-

und Herderstrastc 24
find sch. Wohnungen, k 5 , event.
4. U. 6 Zimmer. Küche, Bad, 3
Balkonsu. reicht. Zubch.. auf sof.
od. 1. Oktober verm. Einzusehen
von 11—12 und 5—6 Uhr. Näh.
bei d. Eig-mh.. Gärtnerei Georg
Gülch, Scharnhorslstr. u. Kaiser.
Friedrich-Ring 24, Part. H'-)3

4 Zimmer.
LnauSstr. 2. vert. Phuippsvergstr.̂
P Part.. 4 Zimm., Bleichpl. und
Uubeh. a. Oktbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l. -lb60

2  Zimmer.
aaoonftr . 11 2 Rim., Küche,Keü.,
i/l sowie schöne Werkstätre zu vm.

Näh. Bleichstr. 19. Part. 2689
freundliches Zimmer Mit

Küche. Kelleru. Holzremise gcg.
monatliche Zahlung von 10 Mark
sosort zu vermiethcn. 2677
Wilh. Ludw. Wagner. Karrnweg 4.

Dotzheim. _
Wöblirte Zimmer.

WttWratzk 40
(Metzgerei) erhält junger Mann
Kost und LogiS. 2475

Werkstätten elr.
Oranieustraße 31

große, Helle Werkstätre mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang 5306

Suche event. per sofort einen
paffenden

Ktller für Karichln
und sonstige gcschäftl. Artikel.

I . Hornung 'L Lo,
2843 3 Hätnergaffe 3.

Hidlcrstr . I « . 3 St. r. erhalt.
^4 reinliche Arbeiter gute billige

Kost und LogiS. _2683
2 Arbeiter erhallen Kostu.Logis

Bleichstr. 17. 3._ 2704
gleichst!. 33. HlhS. 1. l. erh. joL
•O Arb, schöue Schläfst. 3700
c« lücherstraße 18. Hths. part. ein

gut möblirteö Zimmer an
einen Herrn zu vrrmietben. 2534
Franken,trasie 2t ^ K ein
O schön möblirteö Zimmer

billig zu vermiethen. _1931
/Lin j. ansr. Mann ehr. für
42- 10 M. wöch. g. Kostu. Logis
a. sof. Hermannstr. 3, 2. St . l.

_ 2662
ÄeOmunbftr . 16 , Hth- 2 l,
«V schön möbl. Zunmer mit oder

ohne Kost zu vermiethen. 2681

Hellmunvstr . 28 . 2 r.. möhl.
Mansarde sosort billig zu

vermiethen. 2691
t̂ arlstr. 3, Brdh. 3 St . kann ein
oV Mädchen bei ein. Wiltwe billig

Schlafstelle erhalten. 3687
rauienstr. 17, 2. vis-ä-vis dem
Gericht, eleg. möbl. Zimmer

3b M- monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 68u5

hiliPpSvcrg 23 , 2 r.. frfunöü
möblirtes Zimmer, in ruhiger

age, zu  verm. 2617
Wiehls,ratze8. Vlhs. 1. l.. möbl.
t/V Zimmer mit 1 oder2 Belten
biO. zu vermiethen. 2496

Ein mvblirtes Zimmer
zu vermiethcn . 2087

Römerberg 28 . B.. 8 Tr. I
Saalgaffe 30 ist ein

möbl. Zimmer
b. zu vermiethen. 2658
/̂ chüstenhofstraffe 2 rrhatlcn
w anständige Leute ttost und
Lo giS. _U36*

möbl. Zimmer mit Kost
gleich zu vermiethen. 2667

Schulgaffe7. Metzgerei
2

Schwalbacherstr 6 » , 1 Et..
frdl. möbl. Zimmerz. vm. 2598
Fttalramstratze 3l , 3, möbl.
2 ?* Zimmer an 1 od. 2 Herren

zu vermiethen. _ 2190

Anzeigni fit' diese Rubrik bilten wir bi«
11 Uhr Vormittags

in unserer Expedition einzuliesern.

li IG
Männliche Personen.

Tümtiger

MoMimmlikiter
sofort gesucht. 2675

Nab. i. d. Exved. d. Bh_

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungengesucht.
2535 Rheinsir. 37. Conditorei.

in rächt. Mädchen für Haus-
und Küchenarbcit sofort gesucht.

2340 Platterstr. 16.

Jungks ifläörtjcn S.
laufen für Nachmittags gesucht.
2433_ Schwalbacherstr. 6.

bin einfaches . kräftiges
' Mädchen für Hausarbeit ge«

2443
MauritiuSstr. 10. 1.

G
sucht.

Lehrer.
Wer unterrichtet4 Milr-

täranwärter im Deutsch und
Rechnen wöchentlich1 bis
2 Stunden? Off. m. Preis¬
angabe u. l̂. K. 2405 air
die Expedition.

Lfler schnellu. billigst Stellung
Mwill , verlange pr. Postkarte die
Deutsche Vsstanrenpost.Eßlingen

f

Zwei anständige Leute erhalten
Kost und LogiS. 2192

Walramstraftc 21 . 2 lks.
Läden.

L 1 Laden MichelSbcrg IS m
1 Laden WcUrttzstrahe , Ecke
Helrnenstraße 39. zu verm. Näh
bei Hcinr . Krause , Michels,
berg 15. 2

(flcIitrcniDitifutt
fort gesucht. 2618

Kühn. Sedanplov 1.
Sckn,iä,l ' lmLüchttge Wochen-

schneider gesucht.
2660 Luisenstraße 5.

4CT̂ 50
tiichtigc(ßninhfitbeitft

gesucht.
Näbers 2ldam Tröster Feld-
straße 35. oder Baustelle Bis-
markring. _ 2646
gilt$nrillt

Gesucht sofort ein

Stalljnnge
welcher auch zuverlässig fahren
kann. Meldungen, zwischen 13 und
1 Uhr. Rettenmayer.
2620 21 Rheinstrabe 21.

Im Zentrum Wiesbadens
(zukunftsreiche Geschäftsgegend) ist
per1. Januar 1901 ein schöner

heller Laden
illig zu vermiethen.

Nähere- in der Exp. b- . Bl.

Verein für unentgeltlichen
Zabkitsimchiiikis 18

im Nathbauö . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheiluna für Männer-

Arbeit finde« :
Conditor
Buchbinder
Friseure
Barbiere
junger Kaufmann
junger Koch
Keller-Küferu. f. Holzarbeit
Sattler
Monteure
Schneiderf gr. u. kl. Stücke

u. auf Woche
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Kupferputzer
Kutscher
Melker(Schweizer)

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Küfer
Spengler
Lehrling: Schlosser
Krankenwärter.
Em ordentlicher

Junge
findet dauernde Beschäftigung

Carl Ritter . Bnchdriickerei.

Lehrlinge.

F

üchlige Taillenarbeiterlnnen
sofort gesucht. 1843

_ Hermannstr. 28, 3.
Lehrmädchen.

können das Kleider-
zUllvlljkll machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933
(tute luchl. Uüetstzeugnäherin
T sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrn» ;!nstr. 21. 3 l.

ür meine Gürtlerei. Gelbgießerei
u. Bernickelungsanstaltsuche

riiikn Lehrling
Heinrich Krause, 780

Nr. 15. MichelsbergNr. 15.

Kellnerlehrling
vom Lande gesucht. 2537

Restaurant Sedan,
Srdanplay.

Mäochenhcim
und .

Stellennachweis
Schwalbacherftratze 65 II.
Sifort u. später gesucht: Allein-.

Hau--. Zimmer- u. Kücheumädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gurr Pension. 2605

I», (- (‘Isscr , DiakonWo?
kann man sich im Stenographieren
(Neu Stolze) u. Maschinenschreiben
(Reminglon) wieder üben.

Gest. Adressen unter ELH. 2665
an die Exp, d. BlarteS.

Lchuhmacheriehrllng wird gesucht
2538 Wellritzstraße 16.

Weiblich- Versaue« .
INädchen für Haus. u. Küchen-
!U arbeit(nicht kochen) gesucht.
2703 Vanggaffe 31. 1.

Ein Wäinhril gkliiiyt
2707 ^ Oranienstr. 51, Part.

gutem Lohn gesucht 2699Kronenbrauerei.
Leute zum UartoffeiauSniachen

werden gesucht. 2'!82
Lvellritzstr. 16.

Ein Weckfrau gesucht.
3679 Hellmundsiraße 30.

Zioik- ll.laillenatbcitttiii
für dauernd gesucht 2641

<0. Krauter . Damenschneider,
Bleichstr. Iba. 1 Et.

Kameltaschendivau billig zu
verkaufen 2195

Röderttr . 1» . Hth . 2.

Galläpfel 4Pfg-
^ellmundftr. 37, Mtlb. 1 r. 2356

Fm Pü.Mrlmrät
praet . Hebamme

wohnt jetzt 3701
Röderallee 18.

Ein Bügelofen . Bügel¬
tische. Reale , Stehleiter.
Kinderbett b. z. v. 2664

Näheres Sedanplay3, Laden.
Elegantes, gulerhalt. f

viersitziges
zu verk. Näd. iin Verlag. 3412

Eine Anzahl HälkfelmaschiNcn
«. Dickwurzmüyle « billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden, Hellmuudstr. 52.
circa 10 Aepfel -,

0VUU | C lOBirn . IOZwet
schenbänme, 10 Stachelbeer¬
sträucher ! Preisofferte mit
Pflanzung. 2684

Krahl , Rambach.

sfliine ßlvßc Zlsrtj-e»
per Pfund 6 Pf.

bei Kaiser , Metzgergasse 30. 2705

ß Kinderwagen. ^
8 Ein fast neuer Kinderwagen-
■ billig zu verkaufen. 2686 »
^ Philippsbergstr. 17/19, 2. El. g

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet diS 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnenu. Büglerinnen.
Abtheilnng H. für feinere

Berusöarteu.
vermittelt;

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnenfür

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Empfehlungen.
MODES.

Hüte von den einfachsten bis
zu den elegantesten werden billig
garnirt. Dotzheim,

Wiesbadenerstr., im Hause deS
2688 Herrn Grimm. 1. St.
Lveifi -, © mit* und<Aold>
stickerci besorgt prompt und
blüig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

°_7118
Trauringe

mit eingehauenem Feingeholt¬
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1181
Mm  Gerlach,

Schwalbacherftraffe 12
Schmerzlose» Ohrlochstechea graii»

H

Reu ! Neu \
Votibin-Vingschiff'

Nähmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh . Kroetsch.
Kellerstr. 12. 2619

»ahrräder . Nähmaschine « .
Bttchbiuderarbeite » aller Art,

sowie Anfertigung t>ou Carton-
nagen. Einrahmen von Bildern rr.
wird billigst gemacht. 2541

Schwalbacherstr 7 » .
Massiv goldene

Trauringe
iefert da» Stück von 5 Mk. an

Krparature«
in sämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Eoldarbeiter

Lauagasse 3 1 Stiege.
683  Kein Laden.

Einige Tage der
Woche

Kegelbahn
zu vergeben in
270« Walhalla.

iesebirucn p. Pid. 3 u. 5 PfgH
^ feine Effbirnen 8 u. 10 Pfg..
Äepfel 3 und 5 Pfg. 2656

Metzgergaffe 29, 2.

Kartoff-ln ! Kartoffeln!
Haiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pf., Ctnr. M. 2.—
Rosa Kartoffeln „ w 25 Pf., Ctnr. M. 3.60 ,
Gelbe englische „ „ 27 Pf.. Ctnr. M. 3.—

3060 empfiehlt der Lebensrnittel - Consum:
Helenenftr . S . Sldlerstk. 34 , M . Kirchgaffe 3.

Deutsche und Italienische

Eier

Billig zu verkaufen!
Schieferdach, Dachkentel. HauS-

-vnd Elubenthüren. Fenster mit
Jalousieläden, eine eichene Treppe
0.98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, ein Erker mit
Spiegelscheibe, Rollladenu. Laden-
thüre, Lieitlacher Platten, mehrere
transportable Heerde, mehrere
Regulirfüllösen, Latten. Bretter.
Fußböden, Balken. Dachsparren,
Wand- und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Näheres bei Adam Färber,
Feldstraße 26. oder vom 8. Okc.
ab an der Baustelle Taunuö-
st rasie 31 _ 2619

Eine Herd-Obstdörre (Geisen.
heimer) zu verkaufen. Näh.

Joh . Schebcn. Gättnerei,
2630 Obere Frankfurterstr.

Rheinischer Kochherd, mittlere
Größe, zu verk. Joh . Schede« .
Gärtnerei, Obere Franksurterstraße.

Ein Hnldreniier£ 25
Bleichstraße 15, 2 1._ 2640
kl gebrauchte, noch gute Fahr-
^ räder zu verkaufen.
2614 Kellerstraßc 12, Part

Erdbeerpsianze », beste Sort.
empfiehlt Joh Scheden . Gärt-
nerei. Obere Frankfurterstr. 2629

Verschiedene Sorten gepstückte
Aepfel billig zu verkaufen.
36 22 Schwalbacherstr. 19, 2.

ellmundstr. 41 sind gcpstückte
Acpfel u. Birnen zu haben

_ 2666
Ein grostcS Kahnenschild^

sowiee. große Laterne , für Wirlh-
schast paffend(Beides Kunstschlosser-
Handarbeit), billig zu verlausen.
Mäunerturnhalle,Platterstr 16.

_ 2605
Kleiderschrank gr. 33 M., Tisch

3 M., Küchrnschrank 23 M.
2590_ Wellritzstr. 39 p. l.

Holz u. Kohlen der besten
Zechen billigst. 2529
Hirschgraben 18». Ecke Römerberg.
_ Fr . 'Walter.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bi» 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter. Halbstück- u. Stück
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Helenenstrasie 1 . 1088Kelter,
fast neu, billig zu verkaufen. 1908

Näh. Röderstraße 95.

Vnma Wiiröchtn
(täglich frisch) Paar 12 u. 20 Pf.
2252_ Adlerstrafie 48.

Altesm  mH Mer
lauft ,n reellen Preisen

F. Lehmunn. Go'darbeiter,
76 Langgasse3. 1 Stiege.

Eine Partie gebrauchte

Herren- ».Dnttmirifr
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmsrmann.
1912 TaunuSsiraße 22.

W- illig zu verkaufen: 1 Paar
K weiße Schnürenpudel bei

W, ZobuS . Verwalter,
2136 SchlachthauSstr. 7.

per Stück 5,6, 7,8 Pf., im1«H. billiger
Landeiep

garantirt frische reinschmeckeudeBanern -Eier p. Stück S Pf.
sowie

Täglich irisch-
Süßrahm-Tafel-Viitter

zum billigsten Tagespreis 2411

filoignt - llutteir
pro Psi >. Mk. 115Land - Butter
pro Psd. Mk 1.1«

garantirt rein ausgelassene Naturbutter
pro Pfd. mt  1.00

für Wiederverkäufer billiger , rmpfiehlt

3.  Hornung & Co<
Telefon 392. 3. Häfnergasse3. Tel< n 392

- - ----- Alles wird frei ins HauS geliefert.

Fortsetzung
der

Mobiliar-
im Hause

Versteigerung
7 Delaspeestraße7

heute Donnerst «, , den 4 . Oktober er , Bor»
mittags »V , u. Nachmittags »V, Uhr anfanzend.

Zum AuSgebot kommen:
4 vollst N«ßd.-- ette«. polirteu. lack. Klerder-
schränke, Waschcommoden mit u. ohne Toilette. Nacht,
tische. Handtuchhalter, Kleiderständer, 1
1 lack. Küsset. 2 Kassenschränke, 1 Sophâ und
4 Sessel mit Plüschbezug, Ottomanen, einz. « essel,
Stühle, Nußbaum. u. and. Tische, 1 großer runder
Tisch mit Marmor. 1 Spiegel, Teppiche. Vorlagen,
Läufer, Waschgarnituren, Toiletteeimer, »voll. Kulten,
Gesindebetteu. 1 gr. Küchenschrank, Waschmange, Por-
rellan Glas u. noch vieles Andere m.

Tie zwei Kassenschränke und 2 Büssets kommen
Mittags präcis 12 Uhr zum Ausgebot.

2669

!ilh. Hclfrich,
Auetiouatoru. Taxator,

^riedrichftrafje 47.

Geschäfts -Eröffnung und
Empfehlung.

Meiner geehrten Kundschaft und Nachbarschaft die er¬
gebenste Mittheilung, daß ich mein Geschäft nach

■.*£* - Drirdenstratze 1 «
verlegt habe. Für nur gute Fleisch- t*. Wnrstwaäve «.
sowie gute Bedienung wird stet- Sorge getragen. P > r
neigten Zuspruch bittet ^ 9v

Kotzen , » thgrrmstr.,
Drudeustraste 1

„Bater Rhein ", Bleichstr. 5.
Heute Donnerstag Metzelsuppe

Bon 9 Uhr ab Bratwurst. Wellfleisch. Schweine-
Pfeffer mit Kraut. ES ladet st'undl ein
2702 Ehr . Wiustffer.
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Nac“ e Königstoepg *©r Geldloose ä 3 Mark 50  Pfg.
Haupttreffer: 50,000 Mart, 20,000 Mart. 0340 fteldgewiime.

■ ■ ■ a Loose ä 3 Mark 50 Pfg. (inci. Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F . A. Schräder , Braunschweig.
Zu haben bei: Carl Cassel , Kirchg. 40 F . de Fallols . Langg. Moritz Cassel , Langg. J . Stassen , Kirchg.

(incl. Porto u.

Gewinnliste.)

116/81

%

§ / tricn siepnm \ |

I Aisstener-Magazii für Haus- uud Küchen EiDrichtuugeo, g
J jetzt Kleine Burgsstrasse , Ecke Häfnergasse . 2
# - . - - V

^ Abteilung I im Erdgeschoss.# Nickel - u. Stahl waren
in grösster Auswahl.

5? Alpacca-Silber*Bestecke.
Fa . versilberte

# Gebrauchs -Gegenstände
aller Art.

« > Itein -Aick p!-Ii oo !i-Geschirre
> ' und TafsEgeräte

Ww etc. etc.

# Steter Eingang praktischer Henheitm 4
; Spepi &l - Cataloge gratis und franko . Versand naoh auswärts . Verpackung frei.

Die Besichtigung meiner neuen Magazine auch ohne Kauf gern gestattet.

<MMUM><MMM»« 9999990999994 # &99ttft « 9

Abteilung II im 1, Stock.  ^

Küchen Einrichtungen O
in allen Preislagen inclus.

säimntlicher Küclienmöbel If
solide Handarbeit.

Kupferbraunes Email Kochgeschirr ®
unter Garantie gegen Abspringen beim Kochon.

Hauswirtschaftliche Maschinen, ^Holz - und Horstenwaren
Vetc. etc.

Reichshallen-Theater.
Großartiges Programm.

U. A.:
Mira Dolinda , Soubrette.

Afta Trio , Glockenimitatoren.
The Uesscm's , Phänomenalerequilibristischer

Wunderact.
Leo Masscotti , Illusionistu. Prestidigilateur.

Margarethe und Hedy, Duettistinnen.
Margarethe Jersey , Soubrette.

Joseph , Linke» das singende und tanzende
Guropa. 2710

Nach Rane«thal.
Dem Ehepaar, Brunnennnistkr. G Jos . Schmidt und Frau zur

silberne » Hochzeit am 4. Okl. ein dreifach donnernde« Hoch.
2703 - Die Mitgl. des Kegelkl.

Todes -Anzeige.
Es hat Gott gefallen, unser liebes einziges Kind

Willy
heute Morgen 8 Uhr in Folge von Gehirnentzündung zu
sich zu nehmen. Solches zeigen tiefbetrübt an mit der höf-
lichen Bitte, Kränze und Blumenspenacn zu unterlassen.

Die tiefbetrübten Eltern:
2717 P Geißer , Diakon uud Krau.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag3 Uhr,
vom Sterbehause, Schmaibacherstraße 65, aus statt.

Räderlieierung.
■ Fch wohne fetzt - >

Bismarckring 33 , 3 r.
und bitte Bestellungen für Bäder in« HauS dabin gelangen zu lassen.

Ludwlo Born , vormals ' Scheidt.
2715 Bäderlieferanr.

Meinen werthen Kunden, sowie dem titl. Publicum
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein

Hutlager
nebst Hut -Reparatur - Werkstätte von Bahnhof-
ftraße 10 nach 2711

große Vmitraße 10
verlegt habe

A. K. Helmer,
Hutmacher •
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10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Seine durch und durch vornehme Natur gestattete ihm nicht,
einem Fremden in seinem Hause unhöflich zu begegnen, und als
sich nach kaum zehn Minuten die Thür seines Kabinets zum
zweiten Mal öffnete, war deshalb jede Unzufriedenhenit über
die unliebsame Störung aus seinem Wesen und seinen Zügen
verschwunden, und mit weltmännischer Znwrkommenheit trat
er dem ihm vollständig fremden Herrn entgegen, welcher finster
an der Schwelle stehen blieb und ihn mit feindseligem Blick be¬
trachtete.

„Sie wünschen mich zu sprechen, mein Herr", sagte er, mit
verbindlichem Lächeln auf einen Stuhl deutend, „womit kann
ich Ihnen dienen, vor allen Dingen aber — wen habe ich das
Vergnügen vor mir zu sehen?"

Der Fremde antwortete nicht sogleich, sondern ließ den
düsteren Blick noch eine Weile auf der vornehmen Erscheinung
des Grafen ruhen, dann trat er langsam einen Schritt näher
und blieb, ohne die einladende Handbewegung seines Wirthes
zu beachten, neben einem der reich geschnitzten Stühle stehen.

„Mein Name thut nichts zur Sache", erwiderte er ableh¬
nend, „er dürfte Ihnen auch unbekannt sein. Herr Graf, desto
erinnerlicher ist Ihnen vielleicht aber ein anderer: Anna Geroge-
jewna, in deren Namen ich hier stehe!"

Graf Sobolew erblaßte bis an die Lippen und stützte sich
mit beiden Händen schwer auf die Platte des kostbaren Schreib¬
tisches, vor welchem er gerade stand. Aber seltsam, hatte er noch
vor wenigen Augenblicken mit Liebe, fast mit Sehnsucht an die
verlaffene Frau gedacht, hatte er sich eben gesorgt um ihr ihm
unbekanntes Schicksal, jetzt, da fremde Lippen ihren Namen
aussprachen, erwachte wieder die Furcht, sie könnte irgendwelche
unerhörte und unerfüllbare Ansprüche an ihn erheben und hätte
zu diesem Zwecke diesen Unbekannten mit der trotzig-herausfor¬
dernden Stirn und den feindseligen Augen zu ihm gesandt. Was
wollte überhaupt dieser Mann? Mit welchem Rechte sprach er
in solchem Ton zu ihm? .

„Anna Gerogejewna?" fragte er deshalb anscheinend gleich-
giltig, während er mit Gewalt seine Fassung beizubehalten such¬
te. „Sind Sie im Aufträge der Dame hier?" .

„In ihrem Namen, ich sagte es schon!" erwiderte der Frem¬
de kurz.

Graf Sobolew machte eine ungeduldige Handbewegung
und blickte mit etwas hochmüthigem Lächeln zu seinem Gast hin¬
über. .

„Ich denke, das bedeutet dasselbe!" erwiderte er m über¬
legenem Ton. „Aber gleichviel! — Sie lind, wie ich vermuthe,
ein Verwandter der Dame!" j,

Dur» die Züge des Anderen ging ein Zucken, und ein Bttck,
in dem sich Haß, Zorn. Verachtung, Bitterkeit und Schmerz
wunderlich mischten, schloß über den vornehmen Mann, der es
wagte, in so kühlem, geschäftsmäßigem Ton von einer Frau zu
sprechen, deren moralischer Mörder er war, die er kaltblütig
hingeopfert hatte, als seine Sinneslust des Spiels mit ihrem
Herzen müde wurde!

„Anna Gerogejewna", erwiderte er dumpf, „war meine
Braut und wäre mein Weib in Ehren geworden, hätten nicht Sie,
Herr Graf, sie zu Ihrer Geliebten herabgewürdigt!"

Mit weit geöffneten Auqen starrte Graf Sobolew den
Sprechenden an — das also war der Mann, von dem Anna
ihm so viel und so oft erzählt hatte!.— Instinktiv fühlte er,
daß er einen erbitterten und unversöhnlichen Feind in ihm be¬
saß und suchte sich zum zweiten Mal die Frage, was jener von
ihm wolle, zu beantworten. War er gekommen, um ihn zur
Rechenschaft zu ziehen? Fühlte er sich verpflichtet, für die ver¬
letzte, in den Staub getretene Ehre seiner gewesenen Braut ein¬
zutreten? Höchst wahrscheinlich, doch weshalb that er das erst
heute, erst so spät? — Doch gleichviel, er mußte auf das Aeu-
ßerste gefaßt sein! — Langsam strich er sich das Haar aus der
Stirn und richtete sich straffer empor. Aus seinem Antlitze war
jeder Tropfen Blut gewichen, nur die Augen blickten seltsam klar,
ruhig und fest in das düstere Gesicht seines Gegenüber: ein So¬
bolew war nicht feige und zur jeder Zeit bereit, Satisfaction zu
geben, sobald sie geheischt wurde.

„Darf ich Sie um Ihren Namen bitten?" fragte er ge¬
lassen. „Derselbe ist mir leider nicht bekannt!" __

„Nicolaj Jwanowitsch Leontjew, Doktor der Medicin!"
Der Graf verbeugte sich höflich und zog einen Stuhl heran

und deutete mit einer leichten Bewegung auf den Sitz ihn gegen¬
über.

„Bitte, nehmen Sie doch Platz, Herr Doktor!" sagte er ver¬
bindlich. „Und nun. was steht zu Ihren Diensten? — Kom¬
men Sie mit einem Aufträge von Anna Petrowna. oder— ut
eigener Angelegenheit, in beiden Fällen bitte ich, über mich zu
verfügen!" ,

Doktor Leontjew blickte den Fragenden durchdringend an.
„Ich komme mit einer Nachricht, Herr Graf", entgegnen er mit
Betonung, „Anna Petrowna ist vor vier Wochen ihrem Lewen
erlegen und auf dem Dorffriedhofe von Kamiennaja begraben
worden. . -

Graf Sobolew schnellte von seinem Sitz empor und starrte
den Ueberbringer der Todesbotschaft sekundenlang verständmß-
los an, das. was er eben gehört zu haben glaubte, konnte nicht
tvahr sein, mußte auf Jrrthum beruhen. Wie war es möglich?
Dieses junge, schöne Weib nicht mehr am Leben, verweht der
blühende Leib, erloschen der strahlende Blick! Nein, das konnte
nicht sein, er mußte sich verhört haben! „Todt?" fragte er ton¬
los.

„Todt!— Ich könnte hinzufügen, daß Sie ihr Mörder sino.
Herr Graf, aber alles Dramatische ist mir verhaßt, Ihr Ge¬
wissen wird Ihnen selber sagen, wie weit Sie Schuld an dem
frühen Ende jener Armen tragen, und ihm will ich das Richter¬
amt über Ihre Handlungsweise überlassen. Der Fluch der
bösen That rächt sich an sich selbst!"

Beide Hände an die Stirn gepreßt, ging Graf Sobolew mit
großen Schritten im Zimmer auf und ab. er hörte nicht einmal
was Leontjew ihm sagte, nur daß sie todt, daß sie auf ewig
diesem Leben entrückt war, daß er durch nichts seine furchtbare
Schuld an ihr gut machen konnte, fühlte er augenblicklich. So
vergingen Minuten. - . _ . .

„Waren Sie bei ihr?" fragte er endlich, vor dem Doktor
stehen bleibend, und der Schmerz, welcher sich in seinen Zügen
ausdrückte, bewies, daß die unerwartete Nachricht ihn tief er¬
schüttert hatte. „Wie starb sie? Hatte sie noch einen Auftrag
für mich, einen letzten, den sie erfüllt wünschte?!"

Mit durchdringendemAusdruck ruhten Leontjews Augen
auf dem erregten Antlitz seines Gegenüber. Hatte er sie doch
geliebt, wahrer, aufrichtiger, als man nach seiner Handlungs¬
weise urtheilend. annehmen tonte, und war bereit, seine Schuld
zu sühnen?

„Ihre erste Frage", erwiderte er, ohne den Blick von dem
Grafen, der in seinem Stuhl zusammengesunken war und das
Gesicht in beide Hände vergraben hatte, abzuwenden, „muß
ich leider unbeantwortet lassen: ich fand Anna Petrowna nicht
mehr am Leben, ihr Ruf hatte mich zu spat erreicht. die zweite
dagegen glaube ich dreist mit einem Ja beantworten zu können.
— Das Kind!"

Graf Sobolew richtete sich auf.
„Wo— wo ist es?" fragte er hastig.
„Augenblicklich in meinem Hause, und um zu erfahren, wie

Sie übe? Ihren Sohn weiter zu bestimmen gedenken, bin ich
gekommen!" . .. .. .

Erleichtert athmete der Graf auf und streckte mit emer Be¬
wegung überwallenden Dankes dem Doktor die Hand entgegen,
doch dieser schien es nicht zu merken, sondern fuhr fort, mit kal¬
tem durchdringendem Blick das vornehme Gesicht seines Wirthes
zu mustern. Wenn jener seine Pflicht zu thun gedachte, um so
besser für ihn und das Kind, aber ihm die Hand reichen?
Nimmermehr! Sie waren Feinde, unversöhnliche, erbitterte,
zwischen ihnen stand der Schatten jenes hingeopferten Weibes,
die Erinnerung an die Schmach, die ihr widerfahren war, so
etwas ließ sich nicht verwischen und vertilgen!

Mit feinem Instinkt errieth Graf Sobolew die Seelenreg-
unqen seines Gastes/ aber auch sein maßloser, durch diesen
Mann so tief gedehmüthigter Stolz erhob sich von neuem Lang¬
sam zog er seine verschmachte Rechte zurück und preßte die Lip¬
pen fest aufeinander. Jene weichere Regung, die ihn bei der
Nachricht von Annas Tod übermant hatte, war spurlos ver¬
wischt und statt ihrer trat seine verletzte Eigenliebe, sein gren¬
zenloser Egoismus wieder in den Vordergrund.

Braut-Seiden -RobeMk.i7.5o

„Es soll in jeder Weise für den Knaben gesorgt werden",
sagte er schnell abgekühlt in wieder fast geschäftsmäßigem Ton,
„ich bitte Sie, Herr Doktor, davon überzeugt zu sein, und—"

Doch Leontjew ließ ihn nicht zu Ende reden. „Erlauben
Sie, Herr Graf", unterbrach er ihn mit schneidender Schärfe,
„die Frage, in welcher Weise Sie das thun wollen, ist hierbei
von schwerwiegender Bedeutung; dürfte ich bitten, mir darüber
nähere Erklärung zu geben?"

So etwas wie Staunen über die Kühnheit des Sprechen¬
den drückte sich in dem Blick aus, mit welchem Graf Sobolew
den Doktor maß, doch seine weltmännische Fassung verließ ihn
auch jetzt nicht.

„Nun, ich denke", erwiderte er ruhig, „das ist sehr einfach!
Ich trage die Kosten seiner Erziehungen und biete demjenigen,
der es übernimmt, dieselbe gewissenhaft zu leiten, jede geforderte
Entschädigung!"

„Nur?" lachte Leontjew ingrimmig. „Verzeihen Sie, Herr
Graf, das ist zu wenig! — Nach meiner Ansicht und der Ansicht
jedes ehrenhaften Menschen, liegt Ihnen die Pflicht ob, das Kind
als das Ihrige anzuerkennen. Es ist Ihr Sohn, Herr Graf,
und als solcher besitzt es ein Recht auf Ihren Namen mit Ihrem
Titel und auf alles, was mit diesem in Verbindung steht!"

Graf Sobolew blieb stehen und blickte voll sprachlosen Ent¬
setzens minutenlang in das harte, unbewegte Gesicht des kühnen
Förderers. Da war es ja wieder, das furchtbare Gespenst,
welches ihn nun schon jahrelang verfolgte und selbst aus dem
Grabe der Todten emporstieg, um ihn an eine Pflicht zu mah¬
nen, welche er nicht erfüllen konnte! — Eiskalt, jede weichere,
edlere Regung lähmend kroch das häßliche Gewürm des Egois¬
mus aus den Tiefen seiner Seele empor, nein, das war unmög¬
lich, das konnte niemand von ihm verlangen, dagegen mußte er
sich von vornherein mit aller Willenskraft, die er besaß, wehren.

„Sie belieben zu scherzen, Herr Doktor!" erwiderte er mit
einem Anfluge von Lächeln, welches seltsam fahl und farblos um
seine Lippen zuckte, um sofort unter dem drohenden Blick des
Doktors zu verschwinden.

„Scherzen?" In der Stimme des Fragers bebte nur müh¬
sam zurückgehaltener Zorn. „Ich bin am allerwenigsten heute
dazu aufgelegt, Herr Graf, sondern spreche in vollem Ernst!"

„Nun, dann fordern Sie das Unmögliche!" erwiderte Graf
Sobolew ungeduldig. „Ich habe nicht die Absicht, das Kind
seinem Schicksale zu überlassen, bin bereit, in jeder Weise für
seine Erziehung, für sein Fortkommen zu sorgen, damit aber
erfülle ich auch das möglichste Maß meiner Pflicht, meinen Na¬
men kann ich ihm nicht geben!"

„Und warum nicht?" fragte Leontjew gereizt.
„Warum? — Die Frage ist überflüssig, Herr Doktor, denn

die Antwort liegt so nahe auf der Hand, daß ein Kind sie sich
geben könnte, geschweige denn ein Mann, der Erfahrung und
Lebenskenntniß genug besitzt, um zu begreifen, daß es auch un¬
erfüllbare Dinge giebt!"

„Letztere Behauptung zu bestreiten, liegt mir fern", erwider¬
te der Doktor halsstarrig, „doch zu diesen Dingen gehört alles,
nur nicht die Pflicht; eine solche, Herr Graf, muß erfüllt
werden!"

„Aber, um Gotteswillen, das thue ich ja, Herr Doktor", fiel
ihm der Graf in das Wort, „ich wiederhole Ihnen, für das
Kind soll in jeder Weise gesorgt werden, mehr aber kann nie-
mand von mir verlangen!"_
tyyGelegenheit  zur

Ausbildung als Kniidarbtils-u.Indiistlie-lthttrin
SS Vorbereitung zur staatlichen Prüfung und zur Lehrlhätigkeit in
Kunsthandarbeilen oder in Wäscheanfertiqiing und Schneidern
bietet sich einem jungen Mädchen mit entsprechenderBeanlagung unter
ganz besonders günstigen Bedingungen, eo. völlig kostenlos. Per-
sönliche Meldung baldigst erwünscht. 214\
Victor scheFrauenschule.Taurmsstr.12
Ecke Saalgasie 40.)

Nur kurze Zeit hier!
Deutung der Handlinien

nach arabischem System . Aufschluß über Charakter, Fähigkeitea und
Schicksal! Honorar 1 Mark.

Madame Sulamith , Chiromantinund Graphologin.
2673 Webcrgasie 53, 2 links.

und höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Hcnneberg-Seide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht , wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
2549b

Frankfurter Pserde Lotterie Ziehung 10. Lctober Loos Mk.

Unig/berger Geld Hauptgewinn50.000 Mk! Ziehung 13.
vl eistener  _ » b0'UL'° » " U

??  Welch» Consunigkschiist liefert billiget ?!
50 Pf . Gebrannt: Kaffee per Pfd. M. 1.00 b,S M. 2.00.
75 „ Chocolade, Cacaopnlver1.30, The.e 1,20 M.
14 „ Kornkaffee und Malzkaffee bei 6 DJ . Jb 1 .
18 „ Blauen braunschwriger Cichor« 5 P . 18VN
11 „ Erbsen. Linsen. Bohnen bei 5 Pid . ll Pf.
30 „ Euppen- und Gemüsenubcln bei 5 Pfd. 20 Pf.
16 , WrizenqrieS. Graupen bei 5 Pfd. 16 Pf.
12 „ Reis. Hafergrütze. Haferflocken bei 5JP »b. 18
8 „ Vorzügl. neues Sauerkraut bei 10 Psd. 8 Pf.
35 „ Fst. Marmelade, bei lO-Pfd.-Timer M. 2.00.

., Allgäuer Limb. Ramkälr, Nomatour.
50 „ Süßrahmmarganne , gar. reine- Schmalz.
40 „ Vorzügl. Baumöl. Rüböl Borschlag» ch. 30 Pf.
5 „ Neue Holl. Vollheringe im Dtzd. billiger.
24 „ Beste In Kernseife, bei 5 Pfg. Krystallsoba 10 Pfd. SK»P .
12 „ Salm -Terpentinseifenpulver, Reisstärke bei 6 Pfd Ps.
16 Besten Brennspiritu- hochprozentig pr. Sch. 16 Pf.

Octod,r Loos Mk. j .mpft .h» di, Wannt, Hnnp,. u. . JJJJ ( Kirchgasse 40 , "TrÄ ' fU."Mk. 3.

J. Schaab, Grudeustr. 3.
25 Pf Vorzügl. Cigarren bei 10 St . 25 und 35 Pf.
iO 0 Rolhwein , Cognac pr. Fl. 1.25 dis 6.00 M. 133/823

%iter ) euge,
Unterhosen , Unterjacken,

Normalhemden «» « ,cA<r auswm.
Friedr . Exner ,

22 74 Wiesbaden , Neugasse 14.

Frische Süssrahmbutter
bei 5 Pfund Mark 1.08 . 2060

LebenSmittel-ConfumgeschäftC. F . W . Schwanke

Achiualdachtrstkake 49. Itltfon 414.

Naiilkit-Kopfuiaslltm
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer , daS Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden HaareS.

■ ■ ■ ■ ■ Billigste Abonnements . ■■■ ■■ ■

A . Heamann,
8 . Mauritinsstraste 8 . _ 268

Mainzer Bote,
r Ttctngasse 13.

Täglich uach Biebrich, Castel, Mainz und zurück.
Gefällige Bestellungen erbitte (auch per Postkarte) hier
Ttei,,gaffe 13 , Mainz Liebfranenplatz Färberei
Hildebrand. 2574
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Neuer
Hof- 3£alligp ?ap ! i Q -ander ’s(S/cfvt̂S-<P1Zetfioh&

auf'S
Gleich den
Eclatanteste

- 43jährige Praxis . — -
Vorjahren, so auch in diesem, dem dreiundvlerzigjährigen Bestehen seiner
bewährten EchriftverbesserungSlehrmethode *) beginnt an künftigem

Montag , den 8 . October
die abermalige Eröffnung eine« indeß nur für die Dauer eine» 14tägigen beziehungsweise auf
12 Lehrstunden sich erstreckenden

Cyttus in Wiesbaden" ).
Interessenten — insbesondereauch alle diejenigen verehrten hiesigen und auswärtigen Herren

und Damen , von welchen wiederholt und neuerdings, diesbezügliche the.ls mündliche Und thnlS
briefliche Anfragen an den selben nach Mainz erfolgten- werden hiervon ergebenst IN Kennt-

mä ÖefSBermb8e dieser seiner eigenen notorisch vou bestem und stetS steigendem Srfolge
begleiteten.Unterrichtsmethode" wird allen partizipierenden Herren w,e Damen zur
Aneignung einer ideal schönen den Anforderungen der Gegenwart ' nrsvr.ck,' nd.n »andschr »st
geboten und da» bisher Bersämnte oder Nichterreichte,n überraschender Weise ersetzt

Seine Wohnung in Wiesbaden befindet sich im

Hotel „Hahn ", Spiegelftasse.
Daselbst werden di, SchreibCyeluse abgchal.en und um resp Nnmcldungen Tags

vorher (Sonntag . 7 . Qctobcr ) des Vorm, von 10 b,S Nachm. 3 Uhr freundlichsl gebeten.
Wiesbaden. 1. October 1900.

aus Mainz,
Hof Kalligraph Sr . Kgl. Hoheit des (SrostherzogS vou Hessen.

Mithin im Deutschen Reiche sind oie vermittelst seiner Methode" ziel" « Rektiltate ver-
„nd als vorrüalich gerühmt : die infolge dessen de,» Genannten von „Hochtten stellenbrettet und als Vorzugm, gcr ..a . . » 10 <H>0 Schülern aus säst allen Be.

Ls 'LLrien" tTr ^ uTUftcn  Ministerial - und H- fkr - ifen sich.belaufende
^reauen » anerkannten Trefflichkeit seines unvergleichlich ertolggckronten Unterrichts.
Frequenz ânerrannt . . lohnenden kann dieser Lchr -lLycluS - um p.e täg' .che
Sierher . bezw. Rückreise auf die lbunl.chst kürzeste Dauer zu beschrankeu. ev. >n 4 bis 6 Tagen
mit gleich günstigem Erfolg absolviert werden.

für ilfknitrn!
Zur bevorstehenden Äinfteüung in'S Heer empfehle mein großes Lager in

Kleider ». Wichs «, Kops» und Zahnbürsten , Messing -, Lederzeua -,
Lchmutzbtirsten re., sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sümmtliche
Militär -Effecte « genau »ach Vorschrift . _

Karl Wittich,
Toilette - und Dürsten,uaaren,

2264 Michelsberg 7, Ecke GemeiudebadgStzchen.

Kanarien-
w  Hähne und

Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 3299

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.
ltes Gold »ud Silber.

Münzen . Pfandscheine
kaufe stets zum höchsten
Preis . 2596A.

16 Metzgergaste I « .

Qtt einem Aabrtkgefchäft.
<\ > sehr gut rentireut . wird
ein thätigcr ob. stiller Theil-
haber mit 30 « bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Slnfrage uutcr G.  3766
an die Expcd . dies. Blattes
erbeten._ 6766

Hochstätte 13
werdcnLmnpen,Eisen, Metalle,
Papier u. Geschäftsbücher zu
den höchsten Preisen angekauft. Auf
Wunsch abgeholt. 1937
_ Jacob Ganer.

pesicucr iuüalßij
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lincensiraßc 94.
Billigste Bezugsquelle.

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Marke

(garanlirt reiner Bohnen-Kaffce)

H. Disque& Co., Mannheim,
bekannten Und beliebten

gebrg««tk» öiialitäts■f iftr
f. Manilla - Mischunga Pfund Mk. 1.20,
f. Java - * . " 0,
f. W-st.nd.sch. .. ^ * , 160.
f. Menado- ^ , n n \ ‘JJ»
f. Bourbon- kwh»
fst. Mokka- „ , „ 2.—

sind stets zu haben in ' /«- und '/,-Kilo-Packeten in
Wiesbaden : J. M. Roth Hachff ., Große Burgstraße 4,

Adolf Genfer , Babnhosstraße12.
Fr . Groll , «Nvethestraße 12,
Th . Hendrich , Kapellenstraße 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Lendle , Stiftstraße. Ecke Kellersiraße. 92«

Wilhelm Pütz,
Schuhwaarenlager,

Webergasse  37«
S&mmtliche noch vorräthigen

iommer -Schnhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch«
qasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladenss äm mt liehe
Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen
aus verkauft.

Wilhelm Pütz.
Webergaeae 37 . 966 Kirchgas » e 13

,„Yo3 t.Bekleidungs-Akademie,R* b̂str.5n9.
fachwi88enschaftl . Lehr-Inetitut I. Ranges

für die gesammte®amen >§ clm « iderel.
Gründlicher Unterricht im Za-

sclineiden » Mnaosaehmen
und Änfertlgen von toatUrne»
JaqurtlcB nnd Cenferllona
nach neuem unübertroffenem System.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen, haben wir ausser den
bisher eingotührten Kursen noch
einen Kursnft von 8 Taffen,
Honorar 20 Hk ., und einen
solchen von 14 Tag , Honorar
35 Hk ., eiugeführt . 2469
Aufnahme täglich. — Beete Roter.

Prospecte gratis.
Direction : lieh . Mejro *.

Cäjar und Minka.
Nassehundezüchterei und-Handlung.

28 «iiiRNt (Preußen).
Lieferant Sr . Maj. d. Deutschen Kaiser-, Sr . Mas. d Kais. v.
Rußt., d. GroßsultanS d. Türkei u. viel. KöNigl. u. Fmstl. Höfe,
präiniirt mit gold. u. stlb. Staats - und Bereinsmedaillen,
versendet nach Nasfehuttde i d̂en Genres (Wach-, Re¬
alien Welttheilen > nonnmr -, Begleit-, alle Art.
Salon-, Damen- bezw. Schooßbunde. Ulmer- u. Dänische Doggen.
Berghunde. Newsoundländer, Jagd -, Wind- u. Dachshunde rc.).

Tützmitch Hnttdeknchen
eigner Fabrik, bestes, zweckdienliches, der Eniwickeluna und dem
Gesundheitszustände zuträgliches Hundesulter. pro 50 Kilo Mk. 20.

Fleifchfaser Hundekuchen
pro 50 Kilo Mk. 18.50.

Zur Erhöhung der Eierproduktion:
Universal Geflüqelfutter . ^ -4

(Morgensütternng) pro 50 Kilo Mk. 18.
Kückenfutter

pro 50 Kilo Mk. 21.
WP Eigene Fabrik.

Der große illustr PreiScourant . enthält Zeichnungen und
Preise von 40 Hunderaffen, franko und gratis.

Niederlage der Futtersachen bei Herrn
Fr , Rompel , Trogenhandlung,

8420  Wiesbaden.

4 -

Ä

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

Or. Tbompson's Seifenpulvers----- )
za verwenden , das ohne mUhsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Zeit , Ah beitwkraft und tield erspart.
Fabrik von Or. Thompson’»Seifenpulver, Düsseldorf.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent¬

lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu
können, für kurze Zeit und nur biS auf Widerruf be-
schlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur LS Mark

Gin Porträt in Lebensgröße
(Brustbild)

sammt prachtvollem etegauteu Barockrahmeu
dessen mrndesser Werth 60 Frank ist, geliefert.

Wer daher anstrebt sein eigenes oder daS Porträt seiner
Frau , seiner Kinder, Eltern. Geschwister oder anderer selbst ver¬
storbener Berwandien, oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die be,reffende Fotografie gleichviel in welcher Stellung einzu¬
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er ge-
wiß ausS höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zuni Porträt nind zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beschluß der Fotografi, welche mit dem Porträt
unbeschädigt retournirl wird, werden gegen Postoorschuß (Nach¬
nahme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

NH Hunderte von Anerkennung»- und Dankbriefrn liegen
zur öffeullichen Einsicht für Jedermann auf und werden auf
Wunsch franko zugeseudel. ■ * 3426Kunst-Portrfit-Anstal!

„KOSMOS“
Wien, VI., Mariahilferstraße 116.

mr  Billige -e*

Einzel- u. Gesellschafts-Fahrten»«<*
1 taffen

Groste Herbstreise mit allem Comfort ab
I .uxern beginnend am 11. Oktober

einschließlichK o m , Neapel , Venedig.
Dauer 3 Wochen

preis, alles inbegriffen Mark 620.
Spezialität: Italienische 3406

ll

Rrise-Vassepartont
Neueste , billigste , bequemste und angenehmste Reife-
Einrichtung für Einzelrciscnde oder Familie ». Tom-
binirle Anweisungen für Eisendahi en. Dampfschiffe, Bergbahnen,
Wagenfahrten, OnmibuS. Barken. Gondeln, für Wohnung in
bestrenoinmierten Hotels, komplete feinste Verpflegung einschließlich

Wein. Service und Beleuchtung. Führungen Besichtigungen.
Ausflüge.

Ober *, Mittel , Siltl -Italien — Riviera.
Dauer ganz nach beliedeu. Preise billigst.

Mit einmaliger Zahlung sind alle ordentlichen Kosten der
ganzen Reise bestritte«.

Ueber 100 verschiedene Touren.
Vollständige Unabhängigkeit.

Man verlange die ausführlichen Tarife und Programme
(gratis und franco).

Internationale « Reisebureau Basel
Alleinige Ausgabestelle der italien. Reife-Paffrpartout.

Erstes nnd ältestes R -tfe-Bureau der Schwei,.

4

ti

Männer -Asyl,
88 . Dotzheimerftratze 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
freim'S Haus L « ack 1 Mk., Buchenholz LCtr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,
Frau Fanael , Wwe.. Kl. Burgstraße 4.  88 «>

l Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge-

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schüstler . Iabnstraße 9«.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100.000 Mk.
Anzahlung 10,000 M., ^

durch Wilh Schüstler . Jahnsir. 36.
HauS . ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt. für 65,000 M.. Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh . Schüstler . Jahnsir. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solche» mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüstler , Jabnsiraße 36.
HauS südl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung^
durch Wilh . Schüstler . Jabnsiraße 36.

HauS Elisabelhensir.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Etagen -Billa Haincrwrgu. Gustavfreytagstraßr, sowie Villen

zum Alleinbewobnen in allen besieren Logen
durch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern. Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüstler , Jahnsir. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser. Adelheid- und

RicolaSstraße,
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
bg durch Wilh , Schüstler . Jahnsir. 36.
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Die italienische Nordpolfahkt. oder sibirischer Hunde, ist von besonderer Bedeutung, wie- sich
wieder bei der Cagnischen Schlittenexpeditionzeigt. Sie war
nur für 70 Tage ausgerüstet und hätte nicht Nansens nördlich¬
sten Punkt übertroffen, wenn sie nicht mit so zahlreichen Hunden
ausgerüstet gewesen wäre, von denen ein Theil in den beiden
Wochen als Nahrung für die Teilnehmer dienen mußte. Auf
der ganzen Schlittenreise wurde Land nicht angetroffen oder ge¬
sehen, so daß jetzt erwiesen ist, daß das Petermann-Land nicht
existirt. Da man die Rückfahrt auf einer anderen Strecke, als
auf der Hinfahrt ausfllhrte, ist ein bedeutendes Polcrrgebiet im
Norden von Franz Josef-Land bekannt geworden, auch dessen
nördliche Grenzen konnten festgestellt werden. Als Nutzanwend¬
ung für künftige Polarreisen, deren Hauptziel die Erreichung
des Nordpols selbst ist, ergiebt sich aus der Cagni'schen Expedi¬
tion. daß Schlittenexpeditionen unter einigermaßen günstigen
Verhältnissen bis auf Äeiteres noch die günstigsten Aussichten
haben, zum Nordpol zu kommen, denn was Cagni zur Umkehr
zwang, waren nicht Eisschwierigkeiten, sondern Mangel an
Proviant.

In unserer Karte sind zum Vergleich die Reisen von Andrer
und von Nansen mit eingetragen. Wohin Andreas Aufstieg
führte, ist unbekannt. Die einzige, sichere erste Kunde vom Ver¬
lauf seiner Fahrt, die er durch eine ausgelassene Brieftaube be¬
reits am Abende des Aufstiegtages gab, ist in unserer Karte

markirt. Nansens höchster Punkt und seine Rückfahrt von da
über Franz Josef-Land ist in der Karte ebenfalls verzeichnet,
so daß sich ein interessanter Vergleich dieser drei bemerkens-
werthesten Nordpolfahrten ergiebt.

In beistehender Zeichnung erhalten unsere Leser eine Ab¬
bildung der drei hervorragendstenTheilnehmer an der Polar¬
expedition des Herzogs von Abbruzzen. Dem Herzog Luigi
selbst, als Führer und Unternehmer der Expedition, ist es be¬
kanntlich in Folge Erfrieren der Finger nicht möglich gewesen,
an der am weitesten nach Norden führenden Schlittenreise von
Franz Josef-Land aus. wo das Expeditionsschiff„Stella Po¬
lare" festsah, Theil zu nehmen. Dieselbe wurde daher nun vom
Kapitän Cagni geleitet, dem eS gelang, höher zum Nordpol vor¬
zudringen, als irgend ein anderer Forscher vor ihm. Unser
drittes Porträt zeigt den Leutnant Querini. der. an der Schlit¬
tenfahrt Cagnis theilnehmend. mit seinen beiden Geführte;: auf
dem Rückmärsche, nachdem sie unterwegs von der Expedition
umkehren mußten, verschollen ist. Er ist ein Opfer des Forsch¬
ungstriebes geworden, der in neuester Zeit so zahlreiche Expe¬
ditionen nach dem Nordpol veranlaßt hat.

te jedoch, daß die Schlitten untauglich wurden, und da gleich¬
zeitig die Kälte auf 62 Grad Celsius gestiegen war, muhte man
umkehren. Am 11. März wucke eine neue Fahrt angetreten,
während welcher3 Personen, nämlich Leutnant Franco Querini,
noch ein anderer Italiener, sowie der norwegische Maschinist
Stökken den Tod fanden. Eine dritte Abtheilung setzte die
Fahrt mit Proviant für 20 Tage fort und kam erst nach einer
44tägigen Abwesenheit zurück. Kapitän Cagni ging nun allein
mit drei Italienern weiter und drang bis 86 Grad 33' vor.
Welche Strecken die Expedition an einem Tage zurücklezen tonn¬
te. ist nicht bekannt. Da sie 104 Tage unterwegs war. die
Entfernung vom Ausgangspunkt, dem Winterquartier an der
Teplitz-Bai, Westküste von Kronprinz Rudolf-Land, bis zu dem
höchsten erreichten Punkte. 86 Grad 33'. und wieder zurück zum
Winterquartier etwa 170 geogr. Meilen beträgt, würde man auf
eine Durchschnittszahl von täglich rund lfc Meilen kommen.
Selbstverständlichergeben sich für die einzelnen Reisetage ganz
andere Strecken, denn die Expedition hat von Zeit zu Zeit Rast
gemacht.

Die Mitnahme einer großen Menge guter, für Reisen in der
Eisregion geeigneter Hunde, also grönländischer Eskimohunde,

Der vor Kurzem von seiner Expedition nach dem Polar¬
gebiet zurückgekehrte Herzog Luigi hat, wenn auch nicht selbst,
so doch durch eine von ihm ausgesandte Schlittenexpedition, den
nördlichsten jemals von eines Menschen Fuß betretenen Punkt
im Polargebiet erreicht, und zwar unter dem 86 Grad 33' Nord-
breite. Dieser Erfolg, der denjenigen Nansens, der nur 86
Grad 14' erreichte, noch übertrifft, kennzeichnet die Expedition
de-S Herzogs der Abruzzen als die bemerkenswertheste unserer
Zeit, und daher sei hier an der Hand einer zu dem Zweck entwor¬
fenen Karte des betreffenden Polargebiets ein Uebcrblick über
den Verlauf derselben gegeben.

Die Expedition verließ bekanntlich in Archangel das Fest¬
land Europas und steuerte direkt auf Franz-Josefs-Land, das
durch den britischen Kanal bis zur Kronprinz Rudolf-Insel
durchfahren wurde, wo das Schiff in der Teplitz-Bai. im Eise
festgerieth, und durch Pressungen schwer beschädigt wurde.
Man ging hier an Land und organisirte die Schlittenerpedition
nach Norden, an welcher der Herzog wegen Erfrierens einiger
Finger nicht theilnehmen konnte. Die Expedition wurde von
dem KorvettenkapitänCagni geleitet. Dis erste Fahrt über das
Eis fand erst im Februar statt. Mangel an Erfahrung bewirk-

>ie Rcligio» in(Dßnficii.
kriedensschlusNach dem Friedensschlüsse 1895 zwischen Japan und Chi¬

na ist mehrfach die Frage aufgeworfen worden, ob Japan, in
dem zum ersten Male eine nicht christliche Macht den christlichen
Großmächten sich an die Seite stellte, ebenbürtig an äußeren
Machtmitteln, an Kriegstüchtigkeit, auch an geistigen Gütern,
an wissenschaftlichem Eifer und an technischer Ausbildung, sich
dem Christenthum zuwenden würde, um durch die religiöse
Uebereinstimmung eine innigere Gemeinschaft mit dem Abend¬
lande anzuknüpfen. Für China ist derselbe Schritt ins Auge
gefaßt worden als Mittel, um sich von seinem tiefen Sturze zu
erheben und an der Hand europäischer Mächte die verlorene
Vormachtstellung in Ostasien wieder herzustellen. Die verflosse¬
nen fünf Jahre haben nach beiden Seiten den Ausblick auf solche
Eventualitäten nicht unterstützt, Japan lehnt die christliche Pro¬
paganda kühl ab, China befeindet sie heftig. Von der tiefen In¬
nerlichkeit. die auf der arabischen Halbinsel drei große Religio¬
nen hat entstehen lassen, ist bei den ostasiatischen Völkern wenig
zu spüren, sie sind nüchtern und praktisch, ihre Phantasie beschäf¬
tigt sich mit Außendinaen. In der langen Zeit der englischen
Herrschaft in Indien ist die Missionsarbeit so wenig fruchtbar
gewesen, daß noch nicht1 pCt. der Bevölkerung dem Christen¬
thum gewonnen ist.

Die Sittenlehre der gelben Rasse beruht auf der Vernunft,
der Cultus des Himmels in China, der im wesentlichen sich auf
Erde. Sonne und Mond beschränkt, und der Cultus der Son¬
nengöttin auf Japan sind äußere Formen, durch die man sich
mit den ewigen Dingen abfindet. In China führt die Ahnen¬
verehrung über die Unsterblichkeitsfrage hinweg, in Japan thut
denselben Dienst die Heiligsprechung und Apotheose von Perso¬
nen. die sich um das Land verdient gemacht haben. Das Ge-
müth des Volkes begnügt sich damit und hat Abneigung und
Mißtrauen gegen Mysterien. Soweit solche in der Lehre des
Buddha sich finden, z. B. seine Geburt betreffend, werden sie ig-
norirt, während seine Sittenlehre. Erbarmen für alle lebenden
Wesen, Niederkämpfung roher Begierden,.Entsagung. Armuth,
in beiden Völkern heilig gehalten sind; in Japan sind dem gött¬
lichen Lehrer Buddha an 150 000 Tempel geweiht. Die gebil¬
deten Japaner bevorzugen Confutse, der keinen Cultus fordert,
aber jeden zu achten gebietet. - ^ ,

In einem großen Theile von China ist der Buddhismus
entstellt durch die Vermischung mit dem Lamaismus und dem
durch die Mandschu-Dynastie aus dem Norden eingefllhrten
Schamanenthum, das wüsten Aberglauben, Wahrsagerei und
Zauberei treibt. Diese Gaukeleien bieten dem niederen Volke

^Unterhaltung, sie drängen sich vor bei den Drachenfesten, wo die
Priester sich in spiritistischer Verbindung mit den Göttern vor-
»ell-n, für Geld Seelen Verstorbener einfangen, um ihnen die
Wanderung durch unerfreuliche Thierleiber zu ersparen usw.

Die Stellung des chinesischen Kaisers als Mittelpunkt der
'Zelt verträgt sich nicht mit dem Chriftenthum. Die kaiserlichen

Befehle sind Gebote des Himmels, Confutse vergleicht den Herr¬
scher mit dem Polarstern, den alle übrigen Welten umkreisen.
Freilich hat die Vergötterung das mißliche, daß der Kaiser für
alle großen Uebel, wie Erdbeben, Mißwachs. Ueberschwe,nmung,
verantwortlich ist. Oft haben chinesische Kaiser das Büßer¬
hemde tragen müssen, um Thron und Leben zu retten. In Ja¬
pan bietet das ungemein entwickelte Ehrgefühl einigen Ersatz für
die fehlende religiöse Vertiefung.

Der neue
Eine dritte Gabe unserer Legislative, die am 1. Oktober

fällig wurde, ist die Neuordnung des militärgerichtlichen Ver¬
fahrens, wie sie im Reichstage schon im Mai des Jahres 1898
beschlossen worden ist. Die Justiz in Waffen hat sich seit jeher
durch ihr starres Festhalten an alten Normen und Formen un-
vortheilhaft ausgezeichnet, und wenn auch die neue Militär¬
strafprozehordnung manches sachlich Neue gegenüber dem bis¬
herigen Zustande bringt, so erscheint durch sie die Zusage des
Reichskanzlers, die Reform solle auf modernen Rechtsanschau¬
ungen aufgebaut werden, dock nur zum Theil erfüllt. Am
besten ist die Beseitigung des schriftlichen Verfahrens gelungen;
der neue Militärstrafprozeß wird alle Vortheile des bei den bür¬
gerlichen Gerichten längst eingeführten mündlichen Verfahrens
genießen- In allen übrigen Punkten bleiben dagegen zwischen
der bürgerlichen Themis mit dem Schwerte und ihrer Schwester
der Themis mit dem Säbel noch wesentliche Un¬
terschiede bestehen. Die Gerichtsorganisation schließt sich noch
immer an die einzelnen Truppenverbände an. Der Regiments¬
kommandeur bat seinen maßgebenden Einfluß auf das Unter¬
suchungsverfahrenbeibehalten, denn sowohl der für die ni-dere
Gerichtsbarkeit bestellte Gerichtsoffizier wie die Oberkriegs- und
KriegSgericktsräthe, die alle nur für eine bestimmte Zeit ernannt
werden, haben den bezüglichen Anordnungen ihres Vorgesetzten
Folge zu leisten. Der Regimentskommandeurhat auch zu ent¬
scheiden, ob ein Fall vor das Standgericht oder vor das für
schwere Vergehen bestimmte Kriegsgericht zu kommen hat. Den
niedrigen Gerichten fehlt ferner, obwohl sie auch über bürgerliche
Uebertretungen von Militärpersone zu urtheilen haben, jeder
juridische Beirath. Von einer Selbständigkeit und erschöpfen¬
den Rechtskenntniß der Richter wird demnach nicht immer die
Rede sein können. Am meisten zeigt sich jedoch die Lückenhaf¬
tigkeit der Reform in der Durchführung der „prinzipiellen" Oe-
ientlichkeit. „Die Disziplin verlangt, daß auch im gerichtlichen
Verfahren das Ansehen der Kommandogewalt der militärischen
Einrichtungen. Verordnungen und Gebräuche erhalten, der Sinn
für die unbedingte Unterordnung der Untergebenen unter den
Vorgesetzten gewahrt und dem berechtigten Ehrgefühl aller Be¬
theiligen. insbesondere des Offiziersstandes, Rechnung getra¬
gen wird. Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist, sei es nach
dem Gegenstände der Anklage, nack den Eigenheiten des zur
Verhandlung kommenden Falles, nach der Persönlichkeit des

Angeklagten oder der Zeugen, nach zeitlichen oder örtlichen be¬
sonderen Verhältnissen, ist die Oeffentlichkeit auszuschließen' .
So heißt es in den Ausführungsvorschriften zu dem Gesetze,
und es dürfte daher besonders häufig gerade in solchen Fällen
zu einem Ausschlüsse der Oeffentlichkeit kommen, wo eine ge¬
naue Jnformirung der Allgemeinheit am meisten wünschens-
werth wäre. Wenn man auf die Oeffentlichkeit des neuen Mli-
tärstrafverfahres in so weitgehendem Maße verzichtet hat, so ist
dies von Seite des Reichstages zum großen Theil deshalb ge¬
schehen, weil eben sonst eine Reform vielleicht überhaupt nichts zu
Stande gekommen wäre. Das Inkrafttreten der neuen Militär¬
strafprozeßordnung schaft ein gemeinsames Recht für das ganze
ordnung schafft jedenfalls gemeinsames Recht für das ganze
Reich— das Prinzip der Rechtseinheit drückt sich auch in der
Einrichtung eines obersten Reichsmilitärgerichtshofes, allerdings
mit bayrischem Senate, aus —, und so könnte inan auch mit dem
Ereignisse des 1. Oktober zufrieden sein, wenn es recht bald zu
einer Reform— der Reform führen würde. ,

Dm«Mische (finftiliturtiiot.
In letzter Linie sei von den herbstlichen Geschenken unserer

Gesetzgebung das Inkrafttreten des Einfuhrverbotes für Wurste
und Büchsenfleisch erwähnt. Man kann die erwähnte Bestim¬
mung, die vor den übrigen Theilen des Schlachtvieh- und Flersch-
beschaugesetzes in Kraft tritt, nicht als eine Oktober-Reforn^
weit eher als einen Oktober-Rückschritt bezeichnen. Sie ver¬
dankt ihre Entstehung bekanntlich dem einseitig freundschaft¬
lichen Verhältnisse, in dem die Regierung zu den agrarischen
Parteien steht. Obwohl dem Konsumenten in der Regel die
Nationalität einer Wurst herzlich„Wurst ist", sofern ste nur
seinem Geschmacks entspricht, glaubten doch die wilden und zah¬
men Agrarier ein Anrecht auf ein Patent für Wurstversorgung
zu haben. Unter sanitären Vorwänden beantragte man den
Ausschluß aller fremdländischen Wurst und dito Büchsenfleisches
vom heimischen Lebensmittelmarkte, um sich so die gefürchtete
Konkurrenz, insbesondere von amerikanischer Seite, vom Halle
zu schaffen. Daß die übrige Bevölkerung damit großenteils
weit wohlfeilerer Konservenfabrikateberaubt wird, kümmerte
die „nothleidenden" Herren nicht, und die Regierung that das
Ihrige, um in dem Gesetzesstrauß des1. Oktober auch die Distel
nicht fehlen zu lasten.

Der chemischen Fabrik von Fritz Schulz jun -, jetzt
Fritz Schulz ju». Aktiengesellschaft, Leipzig, ist neuer¬
dings wieder eine hohe Auszeichnung zu theil geworden und
zwar wurde/dieser renommirten Firma aus der Weltaus¬
stellung zu Paris  1900 für ihre Haushaltungsartikel,
als Globns -Putzertrakt , Globus-Pntzseise, Kieselkreide,
Glanz-Stärke und ihre weiteren, sonst noch ausgestellten
chemischen Fabrikate die Goldene Medaille zuerkannt.
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BARNIIM&BAILEY- GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE
Auf dem Exereier -Platz. - Bei jeder Witterung täglich 2 Vorstellungen um 2 u. 7‘j Uhr_ — - .. . . . ■ - i . ' 11■' mih „nnnffinfiniTiiflP 2?

Amerikanisches
'■ 67 Eiwnbahnwaggons! 4Züge.
iKapitals.ooaooo Mi „ c 'xrCUs «^^ 2 Bühnen*

gediegenci 6achjft$prinzipio»i
^ Tägliche Unkoster

3000 CM|L

,, BiTHU-Adrase
S.Crosby Square. London

Winter-Quartier in Stoke-on-Trent.
Geschäfts -Bureau* in

London , Hamburg , new -York.

400 Pferde
und Ponies.

00 Käfiget
und Wagen.

300 Künstler.12 Zelte,
einen Raumw 30.000 qm.bedeckendf

Unzählig,, unvergleichliche und unnachahmliche Vorführungen
wagehalsiger, unerschrockenerLeistungen. Jeder Aufrretende e«
Meister in seineiu Fach. Jever Darsteller ein Stern. Jede
Leistung, alle« in der Arena gebotene, eine wirkliche lieber»
raschung. Alles rhatsächlich und absolut vollkommen neu und

noch nie dagcwcfe « .
Die größte und herrlichste Sehenswürdigkeit , die
Menschen erdenken konnten. In 3 großen, für Reit-Auf»
sührungen bestimmten Ringen, auf zwei gewaltigenP attformcn.
einer unermeßlichen Rennbahn und einem geräumigen Gebiet

für Luftkünste.

Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere.
Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Lustkünste. Gym»
nastik zu ebener Erde und in der Lust und neue Ueberraschungen.
Heiße Kraflanstregungen der Champions in reccordbrechendrn

Proben der Geschicklichkeit.
70 schöne Pferde , zusammen in einem Ring vorge«
führt 400 preisgekrönte Pferde in der PferdeauS-
stellung- 20 der klügsten Elefanten in 3 Ringen
vorgeführt 20 internationale pantomimische Clowns.
1 Riesen -Gorilla - Weibchen .Johanna ' , daS einzige

sich in Gefangenschaft vefinocnde Exemplar.

Ritsen-LttWWMMiWent.
Teit SO Jahren Amerikas Stolz.

Macht jetzt seine Reist durch Deutschland
in 70 eigen» dazu koustruirten Eisenbahnwagen, welche 4
Züge a 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble
wird unter 12 gewaltigen ZeltPuvillonö ausgestellt,
deren größter bequeme Sitzplätze für ca. 15000 Personen enthält.

Tägliche Unkosten 30000  Älark,
Täglich 2 große Vorstellungen: Nachmittags um 2 Uhr
und Abends um 7 '/« Uhr. Geöffnet von Mittags
1 Uhr unv Abends von ü '/r Uhr ad zur Besichtrgung
der lebenden menschlichen Abnornntäleu. der drei Elesantenherrdcli

und der doppelten Menagerie seltcuer Thiere. — _ - _ —

Eine wahre Weltausstellung der modernen Sehenswürdigkeiten . Circus . Hippodrom . Menagerie . Ausstellung dressirter Thiere

1000 Männer,Finnen.Pferde.
Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine
Dame mit langen Haaren und Voübart,
ein Knabe mit einem HnndSkopfe, Männer
ohne Arme, Fener-Königeu. »Königinnen,
Jongleure, lOOO originelle Dinge und
bewunderungswürdige Anblicke. Eine
beinah endlose Folge der neueren Vor.
sührungen und Leistungen von Unerschrocken,
beit und wagehalsigen Muths, die sonst
nirgends zu sehen sind und zum ersten Male

' ; öffentlich gezeigt werden.

Täglich2 großartige
Schaustellungen.

Ein Dillet ist giltig für sämmtkiche
angezeigten Sehenswürdigkeiten

tuet Sitzplatze.

aäteifc na* «aac der Plätze: Entree incl . Litchlntẑ l 2 M Tperrsiü » M , Reservirter Platz 4 M . Loge « M pro Platz.
ÄmmtUch. PM .° — SI ; " " - 2 m >r,Z.  Ln . . . r, OJ . hr.. ,Zn  dl .' L . für aöe d.r , Marl-PI»«!.

bei Heinrich Wolf . Hof-Musikalien-Handlung, Wilhelmstr. 30 — nur am Sonnabend, den b. Octoder. — Der Brltetve
4aiuov mit —- - r- ’ ,, ,

. . _ . . . . . . _ Biltetverkauf findet auch am Eingang bei Kaffenövnung statt.
Vorstellungen in Mainz : 3. u. 4. Oet., in Frankfurt a. M : 8 .—L4. Oet. 255T

Di- Unterzeichneten Kokonilü 'rvaaren - und Delicatessen-

geben ihrer werthen Kundschaft hiermit ergebenst bekannt, daß sie auf Grund
Hes neuen Gesetzes veranlaßt sind, ihre Geschäftslokale vom 1. Oktober ab um

halb nenn Abends
zu schließen, und bitten ihre werthen Abnehmer, ihre Einkäufe gütigst möglichst frühzeitig besorgen zu wollen.

Hochachtungsvoll

C. Acker Nachfolger(Emil Hees jr ) , August Engel, Hauptgeschäft:
Taunusstraße, Zweiggeschäft: Wilhelmstraße, Daniel Fuchs , Adolf Genter,
Jean Harrb, Ehr» Keiper, Webergaffe, L. Kimmel, E, M. Klein, C.
W. Leber, Louis Lendle, A. L). Linnenkohl. Carl Mertz. Deutsche
Nährmittel-Gesellschaft, Peter Quint, I . Rapp, Nachfolger,
I . M . Roth, Nachfolger, I . Schaab, Qskar Siebert, Emmericher

Waaren-Expedition. 256?

^Vitz 8hnlttzn

_ _ _

^  Walhalla - SS 3 S3 *
Theater,

Ites ttelbosq 102258£ d iebernhmtenE5 centrique-SPringer.
^ Ludwig Teillieim, Soeurs Maginel-Mullini^

Messter’s Kosmosrraph g

<

<
mit neuen aktuellenu. Wiesbadener Aufnahmen. ^

£ sowie das übrige großartige Programm. ^

F achschule für Ban- und
Kuastgöwerbetreibende

3 ansteigende Classen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld für das Halbjahr SO Mark. mm'  —
Beginn des Winter - Halbjahres am 1. Oktober ._ _ 2367

VI,Berliner Pferda-Lotterie
WM " Unwiderrufliche "CS®

Ziel «mg am 12 Ootober 1900>
Hauptgewinne 10,000 . 8000 , i. 8 . 3333 Gewinne Werth

100,000 Mark.
£oose a IM ., 11 Loose *= LOHS., Portou. Liste 20?sg.,
versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme das Bankgeschäft

Carl Heintze , Berlin W.
Unter den Linden 3.

Königeberger Geld-Loose ä 3,30 M. habe noch vorr&thig.

Gebrannten Kaffee .P » Psd. Mk.
Java mit TampinaS. „ «
Java mit Portorico und Honduras . . „ „ „
Honduras mit Menado. * . „ ,,
Menado mit Neilgery. „ „
Kongo Tbee mit Souchong. ., ,
Feinstes Salatöl . . . . « Sch. «
Feinstes Tafelöl. „ „
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Waaren . Psd. »
' Süprahm Butter . » »

Hering Stück5 Pf., Kochmrhl „
offerirt

- .29.
1.20,

—.13.
2230

Altstadt -Consurn,
JM“ Neubau 31 . Mehgergaffe 31 . *0

„Ium Sprudel"
Tammsftraße 87 .

Von hcLlte an:
Münchener Hacker-Bräu,
Cnlmbacher Petz-Bräu.
Bierstädter Felsenkcller,

^inffner Brauerei heN). 2573
__ Georg Abler .

Möbel und Helten
gut und billig zu hoben, auch ZahlnngSerleichterung. ?90

A. Lcicher , Adeiheidstratze 40.

Wiesbaden, I. Okt. 1900
P.  P.

Nach unserer mehrjährigen Special-
Ausbildung in Bonn, Heidelberg, München,
Zürich, Paris , Wien u. zuletzt bei Herrn
Professor Pagenstecher haben wir uns
hier als

Augenärzte
niedergelassen.

Sprechst . : Wilhelmstr.6
Augenklinik Hotel Monopol

Villa Imperial 9—12, 3 —5 Uhr.
Sonnenberper- FUr Unbemittelte:

strasse 29. 12— 1 Uhr.
Dr. med. Nobbe . Dr. med. Schlipp.

2625
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